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Die deutſche Aniwortnote
Berlin, 25. September.

(Eigener Drahtbericht.
Heute vormittag 11 Uhr traten in der Reichskanzlei die

tiniſterpräſidenten der Länder unter dem Vorſitz des Reichskanz-
s zur Beratung der außenpolitiſchen Lage und der Vorbe-
xitung zur Weſtpakt konferenz zuſammen. Am Nach-
ittag erfolgt die Beratung der Preisfenkungsaktion der

hsregierung.
7

Dazu erfährt noch unſere Berliner
itung:

Heute vormittag 11 Uhr find die Miniſterpräſidenten der Län
er in Berlin zu einer Beratung mit der Reichsregie-
zung zuſammengetreten. Bei dieſer Gelegenheit ſollen alle
anf e und Bedenken zur Sprache kommen, die die Länder zu

das ganze Reich intereſſierenden Paktfrage vorzubringen
haben. Es ſteht feſt, daß die deutſche Antwort die Form
jiner Note hat, deren Wortlaut im geſtrigen Kabinettsrat auf-

t worden iſt. Am Wortlaut dieſer Note wird die heutige
chung der Miniſterpräſidenten natürlich nichts mehr

n können. Sehr weſentlich aber wird die heutige Ausſprache
m über die Aufſtellung der Richtlinien, die der
miſchen Delegation gegeben werden und über die das Reichs

netit in der nächſten Woche berät. Es iſt anzunehmen, daß
ſetade die ſüd deutſchen Vertreter ganz beſtimmte

Schrift

tzubringen haben. Morgen vormittag werden die Parteiführer
m. Auswärtigen Ausſchuß über die Lage unterrichtet werden.

an dieſer Stelle werden Wünſche betreffs der Richtlinien
die deutſche Delegation zum Vorſchein kommen. Wenn die

entſchnationalen einem Mitgehen des Reichskanzlers zur Kon
ſtenz zugeſtimmt haben, dann wollen ſie aber andererſeits be
ſjinmte Punkte anerkannt wiſſen, die das Min-
beſte darſtellen, was in Luzern zu erreichen ſein muß, wenn der
Makt für uns annehmbar ſein ſoll.

die deutſchen Aufgaben auf der
Paktäonferenz

Berlin, 25. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach dem geſtrigen offiziellen Beſchluß des Kabinettsrates iſt

bie Reichsregierung ſofort daran gegangen, die kurze bis zum
Aenferenzbeginn noch bleibende Zeit ſo praktiſch wie möglich zur
Lorbereitung der dort zu behandelnden Gegenſtände zu be
nten; die heute ſtattfindende Konferenz der Miniſter
jäſidenten der Länder und die Beratungen des aus-
wärtigen Ausſchuſſes am Sonnabend werden viel mehr der prak
ſchen Vorbereitung der Konferenz als der nachträglichen Be
ſtechung des heutigen Kabinettsbeſchluſſes dienen. Da und dort
wird vielleicht noch ein Wort der Kritik über das Zuſtande
bnmen des Beſchluſſes oder wenigſtens über die Methode des Zu
ſundekommens fallen. Hauptgegenſtand der Beratungen
wird aber ganz zweifellos die

innere Feſtlegung eines deutſchen Zieles
bei der bevorſtehenden Konferenz ſein müſſen. Dabei kann es ſich
begreiflicherweiſe nicht darum handeln, die Bewegungsfreiheit der
iden deutſchen Hauptdelegierten, des Kanzlers und des Außen-

niniſters, in irgendwelche formulierten Erklärungen ſcheuklappen-
tig einzuengen, alles wird vielmehr darauf ankommen, durch
ffene Ausſprache den Delegierten die Unter
gen für die Einheit ihres Handelns zu geben und ihnen das

re und verantwortliche Amt auf dieſe Weiſe möglichſt zu er
tern.

O Freilich wird es für alle dieſe Vorbeſprechungen recht ſchwer
eine feſte Tagesordnung zu ſchaffen, da bis jetzt auch für die

nferenz ſelbſt nicht die leiſeſte Andeutung einer Tagesordnung
whegt. Wohl ſteht es feſt, daß der Haupt und Kardinar-

genſtand in dieſer Tagesordnung der Weſtpakt ſein wird,
ja die ganze Konferenz erſt ins Rollen hat. Weiter

keht feſt, daß für dieſe Diskuſſion und den Weſtpakt die informa-
vriſchen Unterlagen der

Londoner Juriſtenkonferenz als Grundlage benutzt
derden ſollen. Aber das ſagt nichts dagegen, daß auch alle übri
en deutſchen Lebensfragen von dieſem oder jenem Geſichtspunkt
s in dem noch immer nicht feſtſtehenden Schweizer Konferenz-
t behandelt werden können. Schon die Aufzählung dieſer neben

möglichen Fragen beweiſt, wie ſehr ſich im entſcheidenden
Kgenblick die Gewichte in ihrer Bedeutung verſchieben können,
nachdem bei der einen oder anderen Frage beſondere Schwie-
leiten und Hemmungen auftreten ſollten.
Da iſt die Frage des Eintritts Deutſchlands inden nslterbgansd, die ja auch innerpolitiſch nach wie vor
ne ſehr große Rolle ſpielen wird. Sie allein enthält eine Reihe
whügſter Punkte, von denen jeder einzelne ſchon den Jnhalt
er ganzen Konferenz bilden könnte. Die deutſche' Regierung
ſeht hier auf demſelben Standpunkt wie vor einem
Jahre und betrachtet das erſt dieſer Tage wieder der Oeffent

eit erneut unterbreitete Memorandum an die im Völker-
nderat vertretenen Mächte als die entſcheidende Unterlage ihres
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ie deutſchen Miniſterpräſidenten in Berlin
Vollmachten für die deutſche Delegation

Standpunktes. Deutſchland hat damals darauf hingewieſen, daß
ein Eintritt für Deutſchland in den Völkerbund nur dann in
Frage käme, wenn dabei ausdrücklich die

Uebernahme einer moraliſchen Schuld ausgeſchloſſen
wäre. Keine der zehn Antworten geht auf dieſe Frage ein.
Deutſchland hat alſo ein Recht, daran zu glauben, daß dieſe Frage

n überwunden iſt und keine Schwierigkeiten mehr bilden
ann.

Da iſt die Frage des Oſtpaktes, die umſo merkwürdiger
anmutet, als Polen bisher noch nicht die geringſte Andeutung

PaktkonferenzDie beiden deutſchen Delegierten zur

Reichskangler Dr. Luther und Außenminiſter Dr. Streſe

gemacht hat, daß es ein Jntereſſe an dem Abſchluß eines
Schiedsvertrages mit Deutſchland hätte. Wohl liegt, wie man
weiß, eine Demarche des tſchechiſchen Geſandten in Berlin vor,
aber auch dieſer Schritt kann zur Stunde nur formell mit
der Abſicht in Zuſammenhang gebracht werden, Herrn Beneſch
irgendwie die Anweſenheit im Tagungsort zu ermöglichen. Nie-
mand aber kann Deutſchland zumuten, Frankreich, den Verbün-
deten Polens, als Garanti, eines deutſch- polniſchen Schieds-
vertrages zu ſehen.

Anders liegen die Dinge ſchon zwiſchen Frankreich
und England, zumal der engliſche Geſchäftsträger nicht ver-
abſäumt hat, eine halbe Stunde nach dem franzöſiſchen Bol-
ſchafter die von dieſem im Namen Frankreichs und ſeiner
Alliierten überreichten Einladung zur Konferenz zu wiederholen
und damit zu dementieren, daß

England nicht mehr unter die Alliierten Frankreichs gerechnet
zu werden wünſcht. Das beſtätigt die ſeit der Londoner juriſt:
ſchen Konferenz auch in Deutſchland ſich immer mehr feſtigende
Meinung, daß England ſo ſehr auf dem Standpunkt der abſo-
luten Gleichberechtigung Deutſchlands bei dieſer Konferenz ſtent,
daß es nicht zögert, anzuerkennen, daß eine Verletzung der
zu garantierenden deutſch- franzöſiſchen Grenze
durch Frankreich England auf der Seite Deutſch-
lands finden würde.

Jn diplomatiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die
Erfahrungen in London gelehrt haben, daß die Erledigung der
vielen und wichtigen Aufgaben über die phyſiſchen und pſychi-
ſchen Kräfte eines einzelnen Delegations-Führers hinausginge.
Das ſchon in London vorhandene
enge Zuſammenſpiel zwiſchen Dr. Streſemann und Dr. Luther
wird auch bei der Schweizer Konferenz Einheitlichkeit des
Handelns gewährleiſten, zumal die ganzen letzten Monate eine
vollkommen einheitliche Kabinettspolitik in außenpolitiſcher Hin
ſicht getrieben worden iſt. Keine der bisherigen großen Kon
ferenzen iſt ohne innere Kriſe verlaufen und für ſolche Augen
licke bedarf die deutſche Delegation feſteſten inneren Zuſamen-

menhaltes, wie er durch gleichzeitige Anweſenheit von Kanzler
und Außenminiſter am beſten gewährleiſtet erſcheint. Gerade
die Fragen, die entſcheidendes Ziel der Konferenz vom deutſchen
Standpunkt aus ſind, beweiſen das am beſten. Deutſchland Hat
nie Zweifel darüber gelaſſen, daß ein Weſtpakt nur unter
gleichzeitiger Rückwirkung auf die Zuſtände im Rhein-
land denkbar iſt und daß hier die Frage des Rheinland-
Regimes, wie die der im Rheinland verbleibenden Truppen ein-
ſchneidende Bedeutung haben müſſen. Dasſelbe gilt von den
für die Räumung vorgeſehenen Friſten, von der ſofortigen
Räumung der ſeit dem 5. Januar widerrechtlich beſetzten nörd
lichen Zone und ſchließlich darf bei einer Erörterung des Weſt-

Das
Deutſchnationalen

Von
Dr. Georg Wilhelm Sehiele.

Ein Vertrauensvotum der Deutſchnationalen.
wen und was? Gegen den Sicherheitspakt?
Streſemann?

Nein dieſes nicht. Aber ein Vertrauensvotum
gegenüber ihrer eigenen Führung iſt der Erfolg der
mehrſtündigen Tagung vom 22. September.

Bis zu dieſem Tage war die Luft erfüllt von ſcharfen
Reſolutionen der Landesverbände, die nach Berlin abge
ſchoſſen wurden wiedergebend die allgemeine feſte Ent
ſchließung im ganzen Land: Keinen Verzicht auf deutſches
Land Abbruch der Verhandlungen Rückzug aus der
Regierung. Letzteres war nicht in allen Reſolutionen aus-
geſprochen aber lag in der Stimmung aller.

Was iſt geſchehen? Der Vorſtand der Partei und die
Landesverbandsvorſitzenden ſind zuſammengetreten und
haben nach einem ausgezeichneten, offenbar ſtark über
zeugenden Bericht der Parteileitung in faſt einmütiger
Abſtimmung die Richtlinien der Parteileitung gebilligt
und ihre Zuſtimmung zu der hiernach zu führenden
Politik der Reichstagsfraktion ausgeſprochen

Es iſt nun ein gewaltiges Miß getöne von Katzen-
muſik in der gegneriſchen Preſſe losgegangen eine Art
Gasangriff: „Sie verzichten doch! Sie fallen wieder um!“
Leider ſind ſolche Vergaſungen meiſt nicht ohne Wir-
kung auf unſere Parteifreunde im Lande. Sie laſſen ſich
beeindrucken durch das Zerrbild von ſich, was ihnen die
demokratiſche Preſſe in ihrem Hohlſpiegel vorhält: Sie
ſind nicht ſelbſtſicher genug, daß ſie es mit Hohnlachen ab
lehnten. Es gibt ſogar ſolche, die von der eigenen Partei
ſagen: „Wir fallen doch eines Tages wieder um.“ Es wird
den Landesverbandsvorſitzenden nicht leicht ſein, ihren Be
ſchluß zu rechtfertigen nicht nur gegenüber den der
demokratiſchen Vergaſung und Hypnoſe Unterlegenen, ſon
dern auch gegenüber denen, die in ehrlicher Ungeduld von
der Partei eine entſchloſſene Tat erwarten.

Und doch hat der Parteivorſtand recht getan; die
Wut der Gegner fühlt es am beſten. Die Partei hat durch
ihr Organ ſo gehandelt, wie eine große Partei in ſolcher
Lage handeln muß. Nun muß das Herz der Partei, wel-
ches draußen im Lande ſchlägt, zeigen, ob es mit dem Kopfe
einig geht. Partei ohne Kopf iſt nichts eine hilfloſe
Herde, eine Truppe ohne Feldherrn, der Spott der Feinde.

Wir haben Führer; das iſt die Erkenntnis
der Sitzungs-Stunden, Führer, die es beanſpruchen
dürfen, daß man ihnen vertraut; ein kleiner Kreis von
Männern, die wiſſen, was ſie wollen, und die ſich mitein
ander vorzüglich eingearbeitet haben. Wir ſollten das
dankbar anerkennen. Dies iſt der Kopf, ohne den die
größte Partei ein hilfloſes Gebilde iſt, mit dem ſie die
größte Einwirkung auf die deutſchen Geſchicke zu nehmen
imſtande iſt. Jch glaube, wir können mit Befriedigung
ſagen, daß zurzeit keine andere große Partei eine ſo be
wußte geſchloſſene Führung hat wie die deutſchnationale.
Nun kann die Gefolgſchaft der Partei draußen, das Herz,
oder die Herzen, die für die Partei draußen ſchlagen, dem
Ganzen eine gewaltige Stoßkraft und Geſchloſſenheit des
Handelns geben, wenn ſie Geduld haben, wenn ſie
Gefolgstreue, wenn ſie Vertrauen zeigen. Was
wäre eine Truppe ohne Diſziplin, ohne Feuerdiſziplin,

eine Truppe, die der Reſolution der Führung nicht folgt,
ſondern verſchiedenen eigenen Reſolutionen nachläuft?

Sie ſpaltet ſich und wird geſchlagen; es kommt womög-
lich zum Führerkampf. Wir haben das Beiſpiel an den
Völkiſchen.

Die Spaltung dieſer Partei wäre ein großes Unglück;
nicht nur ein deutſchnationales, ſondern ganz allgemein

ein deutſches Unglück. Wir brauchen große Par-
teien mit feſtem Knochengerüſt und konſtanten Tendenzen
und Führerkräften, wenn wir der Fremdherrſchoft wider
ſtehen wollen. Wir ſind, wie es ſcheint, ſchon auf dem
Wege dahin, in Deutſchland zwei große Parteien zu be
kommen, zwiſchen denen alles andere zermahlen wird,
und das wäre ſehr gut ſo.

Was iſt denn der Sinn und Zweck einer großen poli
tiſchen Partei? Sie iſt der notwendige Umweg, um zu

Gegen
Die Politik

paktes auch die ebenſo ſchwierige wie tragiſche

Frage der Abſtimmung im Saargebiet

nicht außer Acht gelaſſen werden. Soll der feſtzulegende Friedenszuſtand nicht mehr als eine formale, rein
ſchablonen mäßige Grenzſicherung ſein, dann müſſen alle dieſe

einigen wenigen Männern zu kommen, welche die Aufgabe
haben, im Namen aller zu handeln. Iſt eine Partei
dazu da, Reſolutionen zu faſſen, Artikel in die Welt zu
ſenden, zu den einzelnen Fragen der Politik Stellung zu
nehmen? Ach nein die Politik iſt eine viel zu kompli

Fragen nicht nur einer äußerlichen, ſondern auch einer pſhcholo-
giſch begründeten Löſung entgegengeführt werden.

zierte Materie, als daß das möglich wäre, um ſo weniger,
je größer ſie iſt, und dann am wenigſten, wenn ſie in
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der Regierung ſitzt und verantwortlich und entſcheidend
handeln muß.

Die Partei iſt das Organ zur Bildung des politiſchen
Willens in einem Volke, und zwar eines Willens, der ſich
nicht in papiernen Reſolutionen, ſondern in Männern von
Fleiſch und Blut darſtellt. Es iſt ein Organ der
Führerausleſe. Wenn die Partei Männer ihres
Pertrauens gefunden und an ihren Platz geſetzt hat,
dann iſt die weitere Aufgabe der Partei, nunmehr dieſen
Männern Vertrauen und Gefolgstreue zu bewahren,
oder wenn ſie es für nötig hält, ihnen das Vertrauen mit
einem entſchloſſenen Ruck zu entziehen; dann muß ſie
aber ſofort andere lebende Männer beſſerer Qualität bei
der Hand haben, on wird ſie kopflos, ſie dekapitiert ſich
ſelbſt. Was wäre aber das Schickſal einer Partei, welche
den Männern, die ſie zum Handeln beſtimmt hat, mit miß-
trauiſchen Reſolutionen oder Vinkulationen die Hände
bände? Sie gliche einer Schiffsmannſchaft, die ihren
Kapitän an den Maſt bindet und ihm Befehle über die
Steuerkunſt erteilt.

Die Engländer haben ein Sprichwort: Der führt,
wie das Hündlein den Wagen führt, ſollheißen unter beſtändigem Umſehen nach der Partei. Und
die Franzoſen haben für dieſe Art Führertum ebenfalls ein
ſpöttiſches Wort: il est notre chef alors il faut qu' il
nous suive. Weil er unſer gewählter Führer
iſt, ſo ſoller uns folgen.

Es wird in unſeren Kreiſen viel von Führertum und
Führerausleſe geredet. Wird aber auch gehandelt?
Wir fühlen in uns die Miſſion, die beſte Tradition des
alten Staates, die Diſziplin, den ſtaatserhaltenden Geiſt,
das Preußentum, den fridericianiſchen Geiſt des
Staatsbewußtſeins hinüberzuretten in die demokratiſierte
Zukunft. Nun wohl, hier iſt der Weg; er führt über
eine wohldiſziplinierte, geſchloſſen geführte Partei mit
einem Kopf, der wirklich einem guten Generalſtab alten
Stiles gleicht. Der Feind will uns durch Demokratiſierung
zerſpalten und vernichten; alſo tragen wir unſeren
ſtaatserhaltenden, militäriſchen, fridericianiſchen Geiſt in
dieſe demokratiſ Maſchine hinein. Wenn er drin iſt, ſo
wird ſich das äußern in der Führertreue, der Marſch
diſziplin, der Geſchloſſenheit, der unzerſtörbaren Front der

deutſchnationalen Partei. Wenn wir jetzt durch Partei
hader die Partei zerſtören würden, ſo könnte es fünf Jahre
dauern, bis wir in der Befeſtigung des Staates wieder da-
hin kämen, wo wir jetzt ſtehen.

Daneben ſind ſelbſt die Entſcheidungen der
äußeren Politik von geringerer Bedeutung, ganz
abgeſehen davon, daß nichts heute ſo ſehr den Charakter
der Unſicherheit, der Unbeſtändigkeit, des Proviſoriſchen
r die ſogenannten Entſcheidungen der äußeren

olitik.
Was aber das politiſche Handeln auf dieſem Feld an

betrifft, ſo iſt nichts, was ſo ſehr der Direktion durch öffent
liche Entſchließungen widerſtrebte, als gerade dieſes. Das
außenpolitiſche Handeln gleicht der Segelkunſt. Sie geht
niemals gerade auf ihr Ziel; ſie muß kreuzen. Sie hat
es zu tun mit Wellen und Winden. Was würde man zu
einem Seemann ſagen, der ſagt: wenn ich nicht gerade und
offen auf mein Ziel ſteuern kann, ſo bleibe ich zu Hauſe.
Er ſoll Eiſenbahn fahren, aber auf das offene Meer paßt
er nicht. Zwar auch die große Steuermannskunſt darf nicht
ziellos ſein. Sie richtet ſich ſogar nach den ewigen Sternen,
aber auch nach den Klippe nund Untiefen.
Nun beſteht allerdings bei wohl allen unter uns die
Sorge, daß gerade auf dem Gebiete der Außenpolitik die
Steuermannskunſt nicht weit her iſt, und daß gerade hier
man ſich weder nach den ewigen Sternen richtet, noch die
Untiefen vorherſieht. Viele meinen, das Erſte müſſe ſein,
den Steuermann zu wechſeln. Da dazu aber unſere Macht
nicht ausreicht und wir das ganz und gar dem unentbehr-lichen Kapitän des Reichsſchiffes überlaſſen müſſen, ſo
bleibt der Partei nichts anders übrig, als den verfaſſungs
mäßigen Einfluß auf die Feſtſtellung des Kurſes zu nehmen
und abzuwarten, wie dieſe Aufgabe von den beamteten
Stellen gelöſt wird.
Die Seemannskunſt iſt außerdem eine ſchweigſame
Kunſt; man redet nicht, ſondern man handelt. Die Er
öffnungen, die über den einzuhaltenden Kurs von der Par-
tetileitung gemacht worden ſind, ganz beſonders in
Sachen der Außenpolitik, ſind offenbar von der Art, daß

auch die Zweifler entſchloſſen und überzeugt ſind, die nötige
Geduld zu üben. Verzicht auf deutſches Land liegt offen
bar nicht in dieſer Linie.

Wir haben in den letzten Monaken in Sachen der
Außenpolitik erlebt und geſehen, daß die Parteileitung ſich
immer ganz klare, erreichbare Ziele geſteckt hat, und dieſe
auch immer durch ſtarken parlamentariſchen Druck auf die
ausübenden Stellen erreicht hat, Schritt für Schritt vor
wärts und nie einen Schritt zurück. Es handelt ſich um
ein ſtummes, zähes, entſchloſſenes Ringen. So lange es
möglich iſt, durch ſachliche Beſtimmung deſſen,
was zu hat, auf dem verfaſſungsmäßigenWege unſeren Zielen näher zu kommen, haben wir in der
verantwortlichen Beteiligung an der Regierung auszuharren und den uns zuſtehenden Einfluß auf den Kurs des
Reichsſchiffes zu nehmen. Die Welt wird erkennen, daß es
ohne die befriedigte Teilnahme dieſer großen Partei keine
wirkſame Außenpolitik mehr gibt, auch nicht für die
Gegenſpieler auf dem großen Welttheater.

Widerſprechende Meldungen
aus Syrien

Paris, 28. September-

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber die Vorgänge in Shyrien liegen widerſprechende

Meldungen vor. Die Erſtürmung von Sueida durch die Druſen
iſt bisher immer noch nicht beſtädigt. „Daily Mai
verbreitet ſogar eine Jeruſalemer Meldung, nach der es den
franzöſiſchen Truppen gelungen ſein ſoll, Sueida ohne Blut-
vergießen zu beſetzen. Die Nachricht ſcheint aber den Tatſachen
vorauszueilen. Ein Havasbericht aus Damaskus beſagt, die
Kolonne des Generals Gamelin hätte geſtern früh den Vor
marſch auf Sueida angetreten, ohne ein entſcheidendes Gefecht
zu liefern. Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ in Da-
maskus meldet, daß die Beſetzung Sueidas durch die Druſen
unter der franzö n Garniſon große Verluſte gekoſtet habe.
Die franzöſiſchen Flieger hätten in der letzten Zeit die Ver-
proviantierung der Garniſon einſtellen müſſen, weil der BVenzin
vorrat ausgegengen ſei. Der Berichterſtatter erhebt deshalb
ſchwere Vorwürfe gegen die Pariſer Zentralſtelle.

Oeſterreichiſche Journaliſten in Berlin
Die Begrüßungsanſprache Dr. Luthers

Berlin, 25. September.
Geſtern vormittag 10.80 Uhr trafen die öſterreichiſchen Jour

naliſten, von Hamburg kommend, auf dem Lehrter Bahnhof in
Berlin ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich u. a. eingefunden der
öſterreichiſche Geſandte Dr. Franck mit dem Preſſeattache Dr.
Waſſerbeck, von der Reichsregierung der Preſſechef Dr.
Kiep, vom r ren der deutſchen Preſſe Dr. Dovivat
und vom Verein der Oeſterreicher Direktor Stekelmacher.

Der Reichspreſſechef Dr. Kiep begrüßte namens des Reichs
verbandes und namens der Reichsregierung die öſterreichiſchen
Gäſte und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie ihre Reiſeeindrücke
in Berlin vervollkommnen würden. Darauf ſprach der öſter
reichiſche Geſandte Dr. Franck, der ſeiner Freude darüber Aus-
druck gab, gerade hier in Berlin ſeine Landsleute von der Preſſe
begrüßen zu können. Für den Verein der Oeſterreicher in Berlin,
der älteſten hieſigen landsmannſchaftlichen Vereinigung, ſprach
Direktor Stekelmacher. Im Namen der öſterreichiſchen Gäſte
dankte Zappler, der Vorſitzende der öſterreichiſchen Berufsorgani-
ſation und der Führer und Organiſator der r für den her z-
lichen Empfang, den die Gäſte überall in Deutſch
land und ſo auch in Berlin gefunden haben. Die öſterreichiſchen
Gäſte könnten ihren Dank nicht anders zum rechten Ausdruck
bringen, als daß ſie nach ihrer Rückkehr in der Heimat die rechten
Worte für Deutſchland finden würden.

An den Empfang auf dem Bahnhof ſchloß ſich eine Rund
er durch Berlin. Um 2 Uhr gab der Reichsverband der deutſchen

reſſe zu Ehren der öſterreichiſchen Kollegen im „Kaiſerhof“ ein
Eſſen. Um 3.80 Uhr erfolgte eine Beſichtigung Berliner Preſſe
verlage, und um 4.30 Uhr der Beſuch des Deutſchen Jnſti-
tutsjfür Zeitungskunde, deſſen Bedeutung Dr. Dovivat
erläuterte. Um 5.30 Uhr beſuchten die Gäſte das Städtiſche
Opernhaus.

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen, die im Rahmen der An
weſenheit der öſterreichiſchen Journaliſten in Berlin ſtattfan-
den, bildete ein e 722 den Donnerstag abend der
Preſſechef der Reichsregierung in den Räumen des
Palais Leopold den öſterreichiſchen Journaliſten gab. Anweſend
waren u. g. Reichskanzler Dr. Luther, Reichswehrminiſter
Dr. Geßler, der Staatsſekretär des Aeußeren von
Schubert, der Staatsſekretär der Reichskanzlei Kempner
und faſt alle Geſandten der deutſchen Länder. Neben dem
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Frank, waren zahl
reiche Vertreter des öffentlichen Lebens der Reichshauptſtadt er
ſchienen. Als Gaſtgeber begrüßte der Preſſechef der Reichs
regierung, Miniſterialdirektor Dr. Kiß, die Erſchienenen und
brachte zum Ausdruck, daß es der Reichsregierung ein be
ſonderes Vergnügen ſei, durch die Anweſenheit des Reiche
kanzlers der heutigen Veranſtaltung einen beſonderen Ton zu
verleihen.

Dann begrüßte im Namen der Reichsregierung Reichs
kanzler Dr. Luther ſelbſt die öſterreichiſchen Gäſte, indem er
betonte, daß ſeine Worte als das aufgefaßt werden müßten,
was ſein Herz ihm vorſchreibe, Auf ihrer Reiſe hätten die öſter

„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan
Wie der deutſche Kapitän Heinen aus
der amerikaniſchen Marine „ausſchied“

New-York, 25. September.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Es ſcheint, daß die Offiziere des Luftdienſtes auf des
Deutſchen, Heinen, Leiſtung eiferſüchtig waren.

Die Nichterneuerung des Kontraktes Kapt. Ant.
Heinens, des Retters des lenkbaren Luftſchiffes „Shenan
doah“ in der Sturmfahrt in der Nacht vom 16. bis 17. Jan. d. J-,
ſeitens des Marine Departements iſt ein weiterer Beweis für
die Weisheit des Schillerſchen Wortes: „Der Mohr hat ſeine
Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen.“ Der deutſche Luft
ſchiff-Erbauer, der zwanzig Jahre lang ein Aſſiſtent des Grafen
Zepelin, des Erfinders des ſtarren Typs des Lenkballons, ge
weſen und unter deſſen Aufſicht die „Shenandoah“, der Stolz
der Luftſchiffer- Abteilung unſerer Marine, gebaut worden war,
hatte das Anerbieten gemacht, er werde ihr auch in Zukunft
ſeine Dienſte als Sachverſtändiger zur Verfügung ſtellen. Es
wurde von Admiral William A. Moffett, dem Chef des
„Naval Air Service Bureau mit dem Bemerken abgelehnt,
ſie wären fernerhin nicht länger von Nöten.

Kapt. Heinen hat ſeine Verbindung mit der Marine am
1. Juli gelöſt, als ſein Kontrakt ablief. Er beabſichtigt, als
techniſcher Jngenieur dem Stabe einer weltbekannten Firma
ſich anzuſchließen, welche aus der Erbauung von Lenkballons
des ſtarren Syſtems für Paſſagierbeförderung eine Spezialikät
zu machen beabſichtigt. Eine verlockende Offerte, die ihm eine
mehrfach größere Entlohnung bietet als die von der Marine
bewilligte, wurde Kapt. Heinen bereits im Frühjahr gemacht.
Er ſetzte Admiral Moffet ſofort davon in Kenntnis. Er wäre
jedoch ſicherlich gern noch länger mit dem Marine-Departement
verbunden geweſen, wenn die Zuſammenarbeit mit
den Offizieren desſelben ihm nicht verleidet worden

e.

Die Nachricht von dem Ausſcheiden Kapt. Heinens aus
dem Marinedienſt friſcht die Erinnerung an die Sturmfahrt
wieder auf, welche die „Shenandoah“ anfangs dieſes Jahres
erfolgreich beſtand. Jhre Rettung war nicht allein der vor
trefflichen Konſtruktion des Luftſchiffes zuzuſchreiben, die unter
Leitung des deutſchen Sachverſtändigen in Lakehurſt, N. J.,
ſtattgefunden hatte, ſondern auch der Kaltblütigkeit, fachmänni
ſchen Erfahrung und ruhigen Beſonnenheit desſelben und der
Bravour der Mannſchaft, die aus 21 Mann, einſchließlich der
4 Offiziere, beſtand. Das Luftſchiff war an einem Ankerturm,
entgegen dem Rat des Mitarbeiters Zeppelins, befeſtigt wor-
den, als am Nachmittag des 16. Januar ein furchtbarer Regen-
ſturm losbrach. Die Metallkappe der „Shenandogah“, mittels
der ſie an dem maſtartigen Turme befſeſtigt war, wurde los-
geriſſen, und ſie ſo dem Sturme preisgegeben, der mit einer
Geſchwindigkeit von 75, nach einer anderen Verſion von 118
Meilen daherbrauſte.

Die kommandierenden Offiziere der Lakehurſt-Flugſtation
und des Luftſchiffes, Commander Frank MecCrary und
Commander Ralph D. Wehyerbacher, hatten ſich an Land zum
Abendeſſen begeben, als kurz vor 7 Uhr die „Shenandoah“ vom
Sturm losgeriſſen wurde. Kapt. Heinen übernahm die
Führung. Sie wurde ihm von den an Bord befindlichen
vier Offizieren eingeräumt, weil ſie wohl wußten, daß
ſie der Situation nicht gewachſen ſeien und ihr Leben ſowie
das der Mannſchaft auf dem Spiel ſtände. Kapt. Heinen traf
angeſichts der furchtbaren Gefahr mit der größten Ruhe ſeine
Anordnungen. Nachdem der Jnſpektionsoffizier, Leutnant R. G.
Maher, nach einem kühnen Wageſtück, das ihn jeden Augen-
blick in die Tieſe zu ſchleudern drohte, die Größe des angerich-
teten Schadens feſtgeſtellt hatte, ordnete Kapt. Heinen an, daß

reichiſchen Journaliſten Süddeutſchland, das beſetzte Gebiet,
Waſſerkante und nunmehr auch Berlin kennen gelernt g
würden ihre Rückreiſe durch den Beſuch von Sachſen abſchiüeßen
Damit hätten ſie beſonderes Verſtändnis für die deutſche Eigen
art gezeigt, indem ſie das deutſche Volk in allen ſeinen Stin,
men zum Gegenſtand ihrer Studien und Unterſuchungen g.
macht hätten. Alle Fortſchritte der Technik und des Verkeht,
weſens müſſen uns dazu ermahnen, das Bewußtſein der voll Ecke A
gemejnſchaftlichen Zuſammengehörigkeit immer weiter zu e. I zum Bahn
tiefen, und gleichgültig, wie ſich auch die politiſche Zukunft en e
wickeln werde, ſo ſollten wir doch in aller Ewigkeit in deutſhe nich er

Kulturgemeinſchaft verbunden bleiben. leicht ſchaff
Jm Namen der öſterreichiſchen Journaliſten antwortete in he, Und w

geiſterter Rede der Vorſitzende des öſterreichſchen Preſſeverbande roß. Lauf
Chefredakteur Zappler, indem er ausführte, daß er ſich de und einem
beſonderen Auszeichnung bewußt ſei, die durch die Anweſenheit fahren eit
des Reichskanzlers dieſem Abend verliehen werde. Die als St. nderen P
dienreiſe geplante Fahrt ſei viel mehr als dies, ſei etwas Er, ſeig. Dahabenes geworden. Sie ſei zu einer Verbrüderung geworden, hie ſt Bis zu
das unglückliche Geſchick der trennenden Schranken geiſtig über Jlick auf
winde. „Wir haben wohlwollend und ergriffen den Arbeit i Es
willen, die Größe und das Tempo beobachtet, mit dem Deutſch appte
nicht nur den Wiederaufban, ſondern vielmehr den Neuautnſ rei
in Angriff genommen hat. Aus ihnen ſchlägt uns das deu In der
Oeſterreichs entgegen, und niemand kann hindern, daß die immelichen Beziehungen um ſo enger ſind, je weniger das Schickſal un noch 5
in der Gemeinſamkeit hold war. Lebensintereſſen und Seelen 4ber luhr
bindung, ebenſo wie die hohe Auffaſſung des journaliſtiſchen V. r b
rufes ſind uns gemeinſam. Deshalb gilt es, dafür zu arbeien r in
daß dieſe Einheitlichkeiten, die wir längſt fühlen, eines Tages auq In i
von der ganzen Welt anerkannt werden mögen.“ Sein Hoch galt des per
Den e Le ſofort der Prättdent der Rath nJhm erwiderte ſofort der Präſi er sorgani ſationder öſterreichiſchen eiten Marcel Zur Er reren
ſprach namens ſeiner Kollegen den aufrichtigſten Dank für all de Kiebe
Freundlichkeit und Liebe aus, mit der dieſe Studienreiſe vörhe Moſtu
reitet und durchgeführt worden ſei. Er dankte beſonders der r ch
Reichsregierung, daß ſie ſchon bei Beginn der Reiſe durch Lege- t Gott
tionsrat Wolf von der Preſſeabteilung der Reichsregierung ihnen Betrük
als Mentor und guter Kamerad zur fügung geſtellt habe, ſo garten zu
wie dem Organiſator der Reiſe, dem Chefredakteur Guſtav Ri Relatit
ter vom Reichsverband der deutſchen Preſſe. Dieſe Reiſe ha
den öſterreichiſchen Kollegen ſo viel geboten, daß ſie ſehr viel tun
müßten, um das wieder wett zu machen. Der Redner ſchloß hier das R
an eine herzliche Einladung zu einer neuen deutſchen Journa- as e
liſtenreiſe nach Oeſterreich. uch er brachte den Wunſch zum Die R
Ausdruck, daß ſich bis zu jenem Tag, wo der öſterreichiſche un Deutſchen
der deutſche Preſſeverband in einem Verband aufgehen mögen, die geſchritten,
Beziehungen immer enger und feſter geſtalten möchten ſeiner Beſt

Heute vormittag fand eine Beſichtigungsfahrt nach Potsdam Zunäck
ſtatt und am Mittag folgen die öſterreichiſchen Preſſevertreter teten Räu
einer Einladung der Stadt Berlin zum Frühſtück ſowie einer wird gebet
Einladung des öſterreichiſchen Geſandten Dr. Franck zum Tee Einrichtung
Sonnabend vormittag wird die Weiterreiſe nach Leipzig ſteher Küß

angetreten Eeldſpweis verſel
verbandes
Halle, Fick

Kraf
das Schiff mit dem Sturme, und zwar in füdlicher Richtung Die
treiben ſolle. Erſt als der Orkan nachgelaſſen und die Wind Y Venutzung
r auf 85 Meilen pro Stunde zurückgegangen war, wurde bisher zu

r Kurs geändert und nach Norden geſteuert. Am Morgen ded mung des
17. Januar um 4.24 Uhr war die „Shenandogh“ J gleiches zw
ſicher in ihrer Halle in Lakehurſt, von wo aus ſie ihre unſrer 925 (RGe
willige Sturmfahrt angetreten hatte. Kraftfahrze

Die übliche Unterſuchung wurde eingeleitet. Jn di ſtändige V
ſagte Leutnant Earle H. Kincaid aus, Kapt. Heinen habe werden kör
auf der Sturmfahrt darüber beſchwert, daß er beim Steuern Dieſe
des Schiffes nicht ſeinen Befehlen ſtrikt gefolgt ſei. Er fahrzeugbef
Leutnant) habe dem deutſchen Sachverſtändigen zeigen wollen J die Weige
daß er nicht der einzige Aeronaut an Bord ſei. Die Glüch J Veiterunge
wunſchdepeſchen des Präſidenten und des Marineſekretärs be würden.
lobten Offiziere und Mannſchaften zu ihrer Bravour und Tüch
tigkeit angeſichts der großen Gefahr, erwähnte aber mit keinen
Worte der Sonderverdienſte des deutſchen Erbauers und Ve
fehlshabers der „Shenandoah“ während ihrer Sturmfahrt. Ein S
Merkwürdig war der Gegenſatz in der Haltung der Offizier on ameri
und Mannſchaften Kayt. Heinen gegenüber, nachdem die Lar- macht.
dung des ſtartbeſchädigten Lenkballons glücklich vollzogen war e
Während die letztere enthuſiaſtiſch die Kaltblütigkeit und Sach jekt keiner
kenntnis des deutſchen Sachverſtändigen pries, gefielen 4ä nicht zu er
Offiziere in neidiſchem Schweigen. Sie konnten es nicht ver ar in u
winden, daß die Rettung der „Shenandaoh“ dem deutſchen jelle Mög
Luftſchiffer zugeſchrieben werden mußte und nicht einem ameri e per
kaniſchen Marineoffizier. Das VBVohren von Jnnen aus, in die utfindig
Jntriganten ſtets und überall ihre beſte und wirkſamſte Waffen auſend D
geſehen haben und es jetzt noch tun, wurde mit der unſeren Seichzeitio
Offizierskreiſen eigenen Virtuoſität, wenn es ſich um einen auffordern
„fremden“ und dazu noch einen deutſchen Eindringling handelt. r Jnſerg
gegen den Erbauer und Retter des erſten erfolgreichen Lenk Duete
ballons unſere bewaffnete Macht in Szene geſetzt. Dem war r n
der einfache Mann der Arbeit und des erfindungsreichen Schaf hande l
fens, der ſich im Augenblick der Gefahr als ein echter Held be u ſchädig
währt hatte, nicht gewachſen, und er nahm die Offerte der Fir es kö
ma an, die ſich glücklich ſchätzte, ſich die Dienſte eines erfahrenen
ZeppelinErbauers und Flugzeugkonſtrukteurs zu ſichern. Minfſt Vo

Nach der Sturmfahrt der „Shenandoah“ wurde bekannklih m n
durch einen Erlaß des Präſidenten ihre geplante Fahrt nah Nietserdst
dem Nordpol verboten; die Mannſchaft des Lenkballons, die un G
ter normalen Verhältniſſen aus 32 Mann, einſchließlich der burde an
Offiziere, beſteht, hatte erklärt, ſie würde nur unter dem K. e
mando Kapt. Ant. Heinens die gefährliche Reiſe antreten. No
türlich war das ein Grund mehr für die nativiſtiſch angehauch
ten Offiziere unſeres „Naval Air Service“, den deutſchen Sach
verſtändigen in den Bann des Haſſes zu tun und zum Gegen
ſtand neuer Jntrigen zu machen. Für die Nordpolfahrt der
„Shenandogh“ war der Kongreß um eine Bewilligung bon
350 000 Dollar erſucht worden. Die Oppoſition des Präſidenten
gegen die Fahrt verhinderte von vornherein die Paſſierung der
diesbezüglichen Vorlage. Command Me. Crary, der Komman
dant der Flugſtation, und Commander Ralph D. Weherbachet.
der Befehlshaber der „Shenandoah“, wurden infolge des gefähr
lichen „Abenteuers“ der „Shenandoah“ verſetzt und r Com
mander Jacob Klein Jr. und Lieutenant Commander Zachar
Landsdowne erſetzt. Natürlich trug das nicht dazu bei, die
Stimmung gegen den deutſchen Sachverſtändigen freundlicher
zu geſtalten. In eingeweihten und neutralen Fachkreiſen iſt die
Anſicht allgemein, daß die Nichterneuerung des Kontraktes
Marine mit Kapt. Ant. Heinen einen ſchweren Verluſt für ihren
Luftdienſt darſtellt, der trotz gegenteiliger Verſicherungen ni
ausgeglichen werden kann.

Druck und Verla, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.
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görderung der heimiſchen landwirt-
ſchaftlichen Produktion

Von
Oberregierungsrat a. D. Prof. Dr. Boldt.

Die Förderung der heimiſchen land wirtſchaftlichen Produktion
wird mit Recht von der Reichsregierung und führenden Kreiſen
der deutſchen Landwirtſchaft in der gegenwärtigen a als eine
der wichtigſten Staatsaufgaben bezeichnet. Die Einfuhr notwen-
diger Lebensmittel, die auch im Jnland erzeugt werden können,
muß im Jntereſſe des geſamten Volkes durch vermehrte Er-
zugung, ſoweit irgend möglich, ausgeſchaltet werden. Denn
durch eine vermehrte Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe
wird die deutſche und damit auch die deutſcheLaluta ſehr verſchlechtert, ſo daß auch jeder Nichtlandwirt ein
Intereſſe an der Hebung der landwirtſchaftlichen Erzeugung

en muß.b e Kreiſe erwarten eine ſtarke rn der
landwirtſchaftlichen Erzeugung von der Wiedereinführung land
wirtſchaftlicher Schutzzölle, weil ſie hoffen, daß durch dieſen
gollſchutz dem le e Landwirt ein gewiſſer ſicherer Ertrag
iner Arbeit gewährleiſtet wird. Landwirtſ a e Schutzzölle

dürfen ſelbſtverſtändlich nicht dazu dienen, die Preiſe der unent
behrlichſten Lebensmitel auf ungemeſſene Höhe zu treiben. Da
gegen können den jeweiligen Verhältniſſen angepaßte landwirt-
ſchaftliche Schutzzölle den e haben, die heimiſche Landwirt
ſchaft, deren Erhaltung und Förderung im vaterländiſchen Jnter-
eſe dringend erforderlich iſt, vor der Konkurrenz des unter
viel günſtigeren klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verhält
niſſen billiger produgierenden Auslandes zu ſchützen. Jn der
Faprivi-Aera konnten die Landwirte in 3 der Konkurrenz des
Auslandes zeitweilig nicht einmal ihre Selbſtkoſten durch Verkauf
ihrer Erzeugniſſe einbringen, geſchweige denn einen Gewinn er
zelen. Es iſt aber auch von Nichtlandwirten anzuerkennen, daß
auch der tüchtigſte und ſchaffensfreudige Landwirt nur dann die
Produktion ſeines Betriebes durch koſtſpieligen Düngerankauf,
MReliorationen uſw. auf das höchſte ſteigern kann, wenn er die
Gewähr hat, daß ihm mindeſtens durch den Pro ſeiner Erzeug
niſſe der Erſatz der durch Steigerung der Produktion erhöhten
vetriebskoſten und ein angemeſſener Ertrag für ſeine Arbeit ge
ſichert iſt, da auch wohl kein Angehöriger anderer Berufe um
ſonſt arbeiten möchte.

Es ſoll hier jedoch auf die Agrarzölle nicht weiter einge
gangen, ſondern auf einen anderen Weg hingewieſen
werden, durch den die landwirtſchaftliche Produktion ſchon nach
kurzer Zeit erheblich gefördert werden kann. Die landwirt-
ſchaftliche Statiſtik zeigt, daß die Hektarerträge der deutſchen
Landwirtſchaft dank der Tüchtigkeit der deutſchen Landwirte im
Durchſchnitt erheblich über den Erträgen des Auslandes ſtehen,
und daß ſich die Erträge der deutſchen Landwirtſchaft in den
letzten Jahrzehnten bedeutend gehoben haben.

Es gibt aber leider neben ſehr tüchtigen Landwirten in
ellen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes auch zahlreiche
Eigentümer größerer und kleinerer land wirtſchaftlicher Betriebe,
die ihre Beſitzungen keineswegs nach modernen
Crundſätzen bewirtſchaften, ſo daß ihre Hektarerträge
ktinter den von guten Landwirten unter gleichen Verhältniſſen
ergielbaren Erträgen weit zurückbleiben. Jeder, der wie der
Verfaſſer durch Abſtammung und Jntereſſe mit landwirtſchaft

ichen Verhältniſſen vertraut iſt und in zahlreichen Provinzen
im Oſten und Weſten dienſtlich tätig war, hat geſehen, daß auf
voden derſelben Qualität vielfach bei dem einen Landwirt in
normalen Jahren regelmäßig gute, bei dem Nachbar ſehr
mäßige Ernten ſtanden.

Es iſt nun auf die Frage einzugehen, welche Arten von
ſchlecht wirtſchaftenden Grundbeſitzern für eine Entziehung der
Bewirtſchaftung in Frage kommen. Jn erſter Linie werden
ſier Schieber, Kriegs- und Revolutions-gewinnler in Betracht kommen, die, ohne Landwirte zu
ſein, trotz mancher gegen den Erwerb von Landgütern durch
Nichtlandwirte erlaſſener Vorſchriften größere und kleinere
Güter auf krummen Pfaden zu erwerben wußten weil ſie ent
weder „Schloßherren“ werden oder ſich als „Selbſterzeuger“
eine beſſere Ernährung verſchaffen wollten. Gerade dieſe Art
von „Agrariern“ hat vielfach jammervolle Ernten erzielt, zumal
dieſe Kreiſe auch oft die Ausgaben für einen hier doppelt not
wendigen tüchtigen Jnſpektor ſparen wollten und die Fähigkeiten
eines ſolchen auch garnicht beurteilen konnten.
Eine weitere Gruppe von Grundbeſitzern, die landwirt-
ſhaftlich zum Teil ſehr wenig leiſten, ſind die durch die Kriegs
folgen aus ihren früheren Berufen geriſſenen Perſonen, de,
um eine Beſchäft gung zu haben, entweder bisher verpachtete
alte Familiengüter übernommen oder Güter neu erworben
haben. Ma neue Grundbeſitzer aus dieſen Kreiſen haben
ſch durch intenſives, praktiſches und theoretiſches Studium mit
der Landwirtſchaft durchaus vertraut gemacht, ſo daß ſie aus
ihrem Grundbeſitz angemeſſene Ernteerträge erzielen. Es gibt
her unter dieſen neuen „Landwirten“ auch weite Kreiſe, welche
die heute recht vielſeitigen Aufgaben der Landwirtſchaft niemals
rdnungsmäßig erlernt haben und aus dem Boden nicht an
nähernd die Erträge herausholen, die ein tüchtiger Landwirt
erzielen kann. Man kann mit den Grundbeſitzern, die ſich in
tolge der erzwungenen Aufgabe ihres bisherigen Berufes als
Landwirte eine neue Tätigkeit fuchen wollten, volles Mitgefühl
ſeben, wird aber, ſo unerwünſcht Eingriffe in das Wirtſchafts

an ſich ſind, trotzdem im Jntereſſe unſeres Vaterlandes
erlangen müſſen, daß ſie die Bewirtſchaftung ihrer Güter an
ſahkundige Landwirte abtreten, wenn ſie dieſer nicht ge
vahſen ſind.

Eine dritte Gruppe von Grundbeſitzern, die zur Bewirt
aftung ihres Grundbeſitzes nicht geeignet ſind, müſſen wir in
m Sriſen ſehen, die ſich zwar nur mit der Landwirtſchaft
e igt haben, aber wegen Mangel an Jntelligenz,
tägheit oder unordentlicher Lebensführungrem Grundbeſitz nicht annähernd die von allen tüchtigen

ndwirten ergielbaren Erträge abgewinnen. Auch in Her
ndwirtſchaft gibt es, wie in anderen Berufen, Perſonen mit

oben geſchilderten Eigenſchaften, die unſer Vaterland bei
ſchlechten heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen als „wirt
haftende Landwirte“ nicht ertragen kann

ſicher in den aus Polen wegen ihrer deutſchen Geſinnung von
Haus und Hof vertriebenen Landwirten, in den zweiten und
dritten land wirtſchaftlich gut ausgebildeten Söhnen hervor
ragender, größerer und kleinerer Landwirte zur Verfügung. d

Es iſt nun die Frage zu erörtern wie die Entziehung der
Bewirtſchaftung der Grundſtücke ſchlecht wirtſchaftender Grund
beſitzer geſeßlich geregelt werden könnte. Für die von
Schiebern, Kriegs und Revolutionsgewinnlern erworbenen
ſchlecht bewirtſchafteten Beſihungen kommt meines Erachtens in
erſter Linie eine Enteignung durch den Staat in Frage,
wobei für die oft zu Jnflationspreiſen ſehr billig erworbenen
Beſitzungen ſelbſtverſtändlich kein hoher Enteignungspre:s
bezahlt werden dürfte.

Die übrigen ungeeigneten Beſitzer würden am beſten zu einer
Verpachtung der Grundſtücke an tüchtige Landwirte unter
Mitwirkung der Behörden anzuhalten ſein, damit der Beſitz der
Familie erhalten bleibt. Den Pächtern der zu enteignenden
ums der zu verpachtenden Beſitzungen würden zweckmäßig das
Inventar als eiſernes Inventar zu überlaſſen ſein, damit auch
tüchtige, aber wenig kapitalkräftige Landwirte ſich an den Pach
tungen beteiligen könnten. Bei der Auswahl der zu enteignen
den und zu verpachtenden ſchlecht bewirtſchafteten Grundſtücke
und der Auswahl der Pächter müßten ſelbſtverſtändlich hervor
ragende, nicht in demſelben engeren Bezirk anſäſſige Landwicte
als Sachverſtändige zugezogen werden.

Das Anſehen der deutſchen Landwirtſchaft könnte durch
Ausſchaltung ungeeigneter Elemente nur geſteigert werden.
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Berliner Börſe.

t e es r r der Börſe hatiner weſentlich freundlicheren Auffaſſung Platz gemacht. DasGeſchäft wandte ſich gleich zu Beginn des pent den Perlen

namentlich am Montanaktienmarkt, der letzthin ſtark in den Hin
tergrund getreten war. Hier wirkte insbeſondere die Nachricht
anregend, daß die Phönix Aktiengeſellſchaft im Juli einen Ge
winn von über 1 Mill. Mark erzielt habe und auch für den
Auguſt mit einem günſtigen Ergebnis zu rechnen ſei. Für Phö-
nixaktien beſtand daher erhebliches Jntereſſe, das ſich auf di
übrigen Montanwerte auswirkte. Da ferner das Geſchäft auf
der Kölner Herbſtmeſſe jetzt etwas lebhafter geworden iſt und
wieder einige günſtige Dividendenvorſchläge kdekannt wurden,
e die Börſe bei Beginn des Geſchäftes allgemein ein recht
reundliches Ausſehen. Auch Vorkriegspfandbriefe, die geſtern

gedrückt lagen, beſſerten ſich etwas, ebenſo ausländiſche Renten.
Am Geldmarkt nannte man für tägliches Geld einen un
veränderten Satz von 8—938 Prozent, für Monatsgeld einen
ſolchen von 10--1135 Prozent. Jm Valutageſchäft waren
die Abſchlüſſe heute wieder minimal. Das engliſche Pfund lag
nach der geſtrigen Befeſtigung gegen Kabel wieder leicht er
mäßigt. Sonſt waren kaum bemerkenswerte Schwankungen zu
De hnen, auch nicht am Zlotymarkt, wo weiter interveniert

Magdeburger Börſe vom 25, September
269. 1239. 26, 9.123.9.
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Getreidekreditband 66 66
Zucker.

Magdeburg, 25. Sept. Prompte Lieferung 20,90. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 18,40-—13,20; Nov.
18,15--18,00; Dezember 18,16-—18,00; Oktober Dezember 18,20
bis 13,10; Januar-März 18,25--13,15; März 18,80--18,20;
April 13,85--18,25; Mai 18,50-—18,80. Tendenz flau.

Produkte.
Magdeburg, 25. September. Weizen 10,50-—-10,70, behaup

tet, Roggen 8,10—-8,80, ruhig; Sommergerſte 12,50-—-18,50, ruh.
(feinſtes über Notiz); Winkergerſte 9,50-—9,70, ruhig; Hafer
10,10--10,20 Mais 9,25--9,40 ruhig; Viktorigerbſen 18,50
bis 14,25, ſchwach (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern);
Weizenmehl 30--82, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehi
23--24, ſtill (feinſtes über e 100 Kilogramm einſchl. Sack):
Weizenkleie 5,90--6,10, ruhig; Roggenkleie 5,70-—65,76, ruhig (50

ab Verladeſtotion). Baumwollſaatmehl (80prozen
tiges) 12; Reisfuttermeh 5,75; Palmkuchen 8,00; Rapskuchen
8,60; Kokuskuchen 9,90; Trockenſchnitzel 6,75; Zuckerſchnitzel

Voſfkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
kundige Landwirte erſetzt werden. Solche Landwirte ſtehen Steigender Einfuhrüberſchufß;

Paſſivſaldo: 454 Millionen Mark im Auguſt.
Der deutſche Außenhandel zeigt im Auguſt im reinen Waren-

verkehr gegenüber dem Vormonat eine leichte Zunahme
der Einfuhr und eine geringe Abnahme der Aus
fuhr. Es betrug die

Einfuhr (in 1000 RM.) Ausfuhr
Auguſt 1925 Juli 1925 Auguſt Juli

1. Leb. Tiere 12891 14068 416 4832. Lebensm. u. Cetr. 458570 449568 28050 838773
8. ehalbf. Waren 552372 533459 143440 140442
4. Fertige Waren 159678 156977 552679 568162

Reiner Waren
verkehr 1178511 1154067 724585 742860

5. Gold u. Silber 124945 25885 2910 8642
Zuſammen: 1363456 1179952 727495 746502
Die reine Wareneinfuhr weiſt im Auguſt gegenüber dem

Vormonat ine leichte Zunahme (um 24 Millionen R.M.) auf,
die reine Warenausfuhr iſt dagegen etwas zurückgegangen (um
18 Mill. R.-M.). Die ſich auf Grund des reinen Warenverkehrs
(unter Ausſchaltung des Verkehrs mit Gold und Silber) ergebende
Paſſivität der Handelsbilanz beträgt im Auguſt 454 Mill. R.-M.
a ſ v R. M. im Je hauptſächlich auf Lebens

Die Einfuhrſteigerung verteilt aup ich au ensmittel und Getränke (um 4 Mill. a und Rohſtoffe und halb

fertige Waren (um 19 Mill. R.-M.). An dem Aus uhrrückgang
ſind beteiligt: Lebensmittel und Getränke (um 6 Mill. R.M.)
und Fertigwaren (um 15 Mill. R. M.).

v einzelnen iſt folgendes zu berichten:
ie Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken

geigt gegenüber dem Vormat eine unweſentliche Zunghme (u
4 Mill. R.-M.). Beträchtliche Steigerungen ſind feſtzuſtellen be
Mehl und anderen Müllereierzeugniſſen (um 13 Mill. R.-M.),
Gerſte (um 9,2 Mill. R.-M., Weigen (um 9,0 Mill. R.M.).
Zungßmen weiſen ferner auf: Obſt, Butter, Roggen,
Speck und Fleiſchwürſte. Dagegen iſt die Einfuhr an Kaffee,Reis, Küchengewächſen und gen Kartoffeln wieder erheblich

zurückgegangen.

Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigenWaren zeigt eine weitere Zunahme (um 18,9 Mill. R.-M.).
Die Einfuhr an Rohtabak iſt gegenüber dem ſchon im Vor
monat erheblich erhöhten Eingang um weitere 46,4 Mill. R. M.
geſtiegen. Dies erklärt ſich durch die am 16. Auguſt d. J. in
Kraft getretene Erhöhung des Tabakzolles. Beträcht
lich geſtiegen iſt ferner die Einfuhr an Eiſenerzen (um
12,2 Mill. R.M.). Die Textilrohſtoffe weiſen einen Rückgang
um 16,8 Mill. R.-M. auf, der haupt S auf die verminderte
Einfuhr an Wolle (um 16,6 Mill. M.) zurückzuführen iſt.
Beträchtliche Verminderung gegenüber dem Vormonat weiſt
ferner auf die Einfuhr an Bau und Nutzholz (um 17,0 Mil-
lionen R.M.) und Mineralöl (um 18,7 Mill. R.M.).

Die Fertigwareneinfuhr zeigt im Auguſt gegenüber
dem Vormonat eine geringfügige Zunahme (um 2,7 Mill. M..
Die Einfuhr an Textil-Fertigwaren iſt nahezu unverändert ge
blieben, während die Einfuhr an Walzwerkerzeugniſſen und
Eiſenwaren um 2,1 Mill. R.-M. zurückgegangen iſt. Eine
leichte Zungahme weiſt die Einfuhr von Maſchinen (um

2,0 Mill. R.-M.) auf. gDie Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken
eigt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 5*,7 Mil-oden R. M. Zurückgegangen iſt die Ausfuhr an Mehl und

anderen Müllereierzeugniſſen (um 7,0 Mill. R.M.). Bei der
Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren
iſt gegenüber dem Vormonat eine W g. (um
8,0 Mill. R.-M.) feſtzuſtellen. Kali- und ſchwefelſaures Am-
moniak weiſen weitere Zungahmen auf.

Die Fertigwaren-Ausfuhr zeigt im h m v
dem Vormonat eine Abnahme um 18,5 Mill. R.-M. Textil
fertigwaren weiſen eine Zunahme um 5,6 Mill. R. M. auf
(darunter Gewebe aus Wolle um 4,9, Kleidung und Wäſche um
2,3 Mill. R.-M.). Die Ausfuhr von r r a undEiſenwaren weiſt eine unbedeutende (um 1,7 Mill. R.-M.) Ab-
nahme auf. Die Maſchinenausfuhr zeigt eine Zunahme um
6,2 Mill. R. M. Zurückgegangen n die Ausfuhr an
Waſſerfahrzeuen (um 7,0 Mill. R.-M.), Farben und Farbwaren
(um 5,3 Mill. R.-M.), elektrotechniſchen Ergeugniſſen und Papier
und Papierwaren.

Stillegungen im Braunkohlenbergbau
Die Wirtſchaftskriſe hat auch den deutſchen Braunkohlen

bergbau ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Am deutli-hſten ſpricht
ſich dies in den Stillegungen aus, die vorgenommen werden
mußten. Jm oſtelbiſchen Shyndikatsbezirk ſind nicht weniger
als 27 Gruben von der Stillegung betroffen worden.

Auch im Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkoh-
lenſyndikats hat die Kriſe bedeutende Opfer gefordert.
Hier wurden folgende Gruben ſtillgelegt: Grube Wilhelmſchacht,
Grube Gorma (Deutſche Erdöl- A. G.), Grube Adelheid
(Dea), Grube Ernſt „(Anhalt. Kohlenwerke), Zechau;
Grube Teuchern, Krug; Grube Pauline, Knapendorf; Grube
Langenbogen (nur welerei); Grube Emma; Grube Neue
Hoffnung, Pömmelte; Grube Friederike; Grube Eggersdorf;
Grube Marie-Luiſe; Grube Treue I, II, IV der Braunſchweigi-

en Kohlenwerke; Grube erf Wilhelm der Braunſchweigi-Wen Kohlenwerke; Grube Druſel, Möncheberg; Grube Oſtheim.

Beilegung der Lohnſtreitigkeiten im ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau.

(Eigener Drahtbericht.)
Leipzig, 25. September.

ss. Die im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau beſtehenden
Lohnſtreitigkeiten ſind beigelegt worden. Neue Verhandlungen
führten zu einer Vereinbarung, die eine Erhöhung der bis
herigen „Mindeſtlöhne bedeuten. Der neue Tarif tritt am
1. November in Kraft.

Vereinigte Königs und Laurahütte A. G. Das Fein-

Die vorgenannten G ie unſe S. vn Gruppen von Grundbeſitzern, die unſer Kartoffelflocken 9,75; eizen und Roggenſtroh (drahtgepreßt) werk der Königshütte wird dieſe Woche ſtill gelegt. Jmwriederliegendes Vaterland durch die ſchlechte Bewirt- 150-1,60; Hafer- und rſtenſtroh 1,50--1,70; Roggen und Walzwerk werden fortwährend Feierſchichten eingelegt.
tung. ihrer Grundſtüde ſchwer ſchädigen, müſſen Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 1,80—1,50; gutes 425, Einige andere Betriebe ſind einigermaßen zufriedenſtellend

der Bewirtſchaftung ihrer Betriebe durch tüchtige, ſach alles ruhig. beſetzt.
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Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft im Auguſt

Der Güterverkehr iſt im Auguſt nach der Zahl der ge
ſtelllen Wagen zurückgegangen und zwar um arbeits
täglich 2600 Wagen. Der Kohlenverſand iſt um faſt 43 000

n über dem Vormonat zurückgeblieben nur aus dem
Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet war der Ver-
ſand etwas ſtärker. Der Verkehr für künſtliche Düngemittel
war im ganzen etwas ſtärker als im vorigen Monat. Die
Ernte führte zu lebhafteren Verladungen von Kartoffeln,
Brotgetreide und Mehl. Dagegen gingen die Beförderungen von
Zucker infolge Rohſtoffmangels verhältnismäßig ſtark zurück.
Der Verſand von Bauſtoffen iſt durch die Beendigung des Bau
arbeiterſtreiks wegen der zuweit vorgeſchrittenen Jahreszeit
nicht belebt worden.

Der Perſonenverkehr war im Auguſt äußerſt leb-
haft. Die Betriebsabwicklung in den letzten Monaten iſt ge
kennzeichnet durch folgende Angaben. Es wurden an Zugkilo-
metern geleiſtet: Jm Perſonenverkehr im Juli 29 790 000 (im
Juni 28 025 000), im Güterverkehr im Juli 18017 000 (im
Juni 16 109 000). Die Betriebsergebniſſe im Juli zeigen
wolgendes Bild

Einnahmen:
1. Perſonenverkehr2. Gütervertehr 234 092 00. Rm.
z. Sonſtige Einnahmen 27 268 000 Rm.

zuſammen 419dd4 (00 Rm.
Ansgaben der BetriebsrechnungPerſjönliche Ausgaben 203915 00. Rm.

2. Sachliche Ausgaben 115016000 Rim.
Zinſendtenſt 00 000 im.zuſammen 5226 000 Rm.

Außerordentliche Ausgaben 35357 000 Rm.
Rückſtellungen 62 000 000 Rm.

Die Steigerung der Einnahmen gegenüber dem Vormonat
entſpricht der normalen Entwicklung. Die planmäßig vorge-
ſehenen Rückſtellungen ſind für die Verzinſung der Reparations
ſchuldverſchreibungen, für die geſetzlich vorgeſehene Ausgleichs
rücklage und zum Ausgleich von Mindereinnahmen in den
ſchlechten Verkehrsmonaten erforderlich. Jm Auguſt hat, wie die
bis jetzt vorliegenden Teilergebniſſe zeigen, die Geſamtwirtſchaft
der Reichsbahn den Erwartungen entſprochen. Der Perſonal-
ſt an d betrug Ende Juli insgeſamt 727 280 Köpfe. Er hat ſich
gegenüber dem Vormonat um 2272 Köpfe vermindert. Die
Zahl der Werkſtättenarbeiter hat ſich weiter um 1833 Köpfe ver
mindert.

157 524 000 Rm.

Leipziger Vankverein. Das Jnſtitut ſchließt laut Bilanz
mit einem Verluſt von 66 422 R.M. ab. An Einnahmen wur-
den durch Zinſen uſw. 174 858 R. M. gebucht, während von
Ausgaben Abſchreibungen mit 242 268 R.M., Zinſen mit
118 770 R. M. und Geſchäftsunkoſten mit 95 965 R. M. zu
Buche ſtanden. Zur 7 W des Verluſtes ſollen der Diſpoſi-
tionsfonds von 74 587 R.M. und der Steuerreſervefonds in
Höhe von 20 000 R.M. verwendet werden. Dadurch wird ein
buchmäßiger Ueberſchuß in Höhe von 28 165 R. M.
erzielt, über deſſen Verwendung in der Generalverſammlung
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.
Kaſſe und Zinsſcheine mit 26 279 R.M., Wechſel mit 57 555
R.M., Wertpapiere mit 67 261 R. M., Debitoren mit 277 411
R.M., anderſeits Kreditoren mit 408 553 R.M. Die Haupt-
aktiven ſind Beteiligungen Grundſtücke und Areal der Möbel
Meßhaus Akt.-Geſ. Möbag), die mit 500 000 R.M. beziffert
ſind.

Lingner-Werke A.-G., Dresden. Jn dem Proſpekt über
3,36 Mill. R. M. neue Aktien, die nunmehr zum
Handel und zur Notierung an der Berliner Börſe zu-
gelaſſen worden ſind, veröffentlicht die Geſellſchaft einen

Zwiſchenſtatus per 30. Juni 1925, deſſen Konten
zum Teil bemerkenswerte Veränderungen gegenüber der Bilanz
per 831. Dezember 1924 aufweiſen. Auf der Aktivſeite iſt be
merkenswert die Veränderung des Poſtens „Wechſel und
Schecks“, der mit 15 000 R.M. gegenüber 200 881 R.M. in
der letzten Bilanz) erſcheint. Das Konto Wertpapiere und
Beteiligungen hat eine erhebliche Vermehrung, und
zwar auf 2 742 000 (1 272 104) R.-M. aufzuweiſen. Die Er-
höhung dieſes Kontos iſt bedingt durch weitere Beteiligung an
der New Horker Tochtergeſellſchaft, der Odol Corporation New
York. Außenſtände und Bankguthaben weiſen eine leichte Ver
minderung auf (auf 2,32 Mill. R.M.). Bemerkenswert iſt die
weſentliche Abnahme des Kreditorenkontos während
der erſten 6 Monate dieſes Jahres (von 2 565 285 R. M. auf
1 149 000 R. -M.). Dieſer Verminderung der Kreditoren ſteht
aber eine Vergrößerung des Kontos „Anleihen“ auf 2 532 500
(32 500) R.-«M. gegenüber. Hierbei handelt es ſich um die An
fang dieſes Jahres vorgenommene Ausgabe von ZSprozentigen
Convertible Bonds. Die im Poſten „Kreditoren“ enthaltenen
Bankſchulden ſind geſondert ausgewieſen und zwar mit 204 000
(804 233) R.M. Wie im Proſpekt noch weiter angegeben wird,
betrugen die Umſätze bei der deutſchen Zentralgeſellſchaft (alſo
ohne die der Tochtergeſellſchaften) im Geſchäftsjahre 1924:
4 390 000 R.M. und in den erſten ſieben Monaten des Jahres
1925: 3 281 900 R. M. Die Geſellſchaft iſt zurzeit voll be
ſchäftigt und es beſteht die begründete Ausſicht, daß die
Betriebe der Geſellſchaft auch in weiterer Folge mit Aufträgen
in einem Umfange verſehen ſein werden, der eine Vollbe
ſchäftigung des Werdes und ein angemeſſenes Jcghresergebnis
auch für das laufende Geſchäftsjahr gewährleiſtet.

Dresdener Gardinen- und SpitzenManufactur, A.G.
Dresden. Der Geſchäftsbericht für 1924/25 enthält in
tereſſante Angaben über die Belaſtung der deutſchen Produktion
im Vergleich zur Vorkriegszeit. Bei der Geſellſchaft betragen
die Mehrlaſten an einem Kilogramm Ware, genmneſſen
gegenüber 1913/14: Steuern 987 Proz., Frachten 121 Proz.,
ſoziale Laſten 148 Proz., Zinſen 125 Proz. uſw. Bei einer dem
Unternehmen naheſteherden Geſellſchaft ergab die Steuer ſogar
eine Mehrlaſt von über 2000 Proz. Daraus erweiſe ſich die un
bedingte Not wendigkeit einer gründlichen Re
viſion unſeres geſamten Wirtſchaftspro-er e s ſeitens der Reichsregierung, wenn die Zukunft der
eutſchen Wirtſchaft nicht ernſtlich gefährdet werden ſoll. Die

Folgen dieſer falſchen Wirtſchaftspolitik machen ſich bei der
Dresdener Gardinen und SpitzenManufactur bereits durch den
Verluſt wichtiger Exportgeſchäfte fühlbar. Der
Zolltarif lege auf beſtimmte Garne, die in Deutſchland über
haupt nicht oder in einem nicht genügendem Maße geſponnen
werden, einen Zoll, der eine Konkurrenz mit dem Auslande
außerordentlich erſchwere, während andererſeits der Zolltarif
unſere Webſpitzen zu Gunſten Frankreichs ohne genügenden
Schutz laſſe, ſtatt ſich den Niedergang der Nottinghammer
Spitzeninduſtrie als warnendes Beiſpiel dienen zu laſſen. Wenn
die Geſellſchaft trotzdem 12 9 Dividende auf Stamm-
afktien und 735 auf die Vorzugsaktien verteile, ſo liege das
an den Konjunkturen, insbeſondere bei den Roh-
ſtoffen. (77) Die Entwicklung im neuen Geſchäftsjahr ſei be
friedigend.

Gebr. Dopp, Maſchinen und Waagenfabrik A.-G., Berlin.
Jn der G.V. wurde der Abſchluß per 81. März 1925 genehmigt
und beſchloſſen, den Reingewinn von 2187 Rm. auf neue
Rechnung vorzutragen. Nach der Entlaſtung des Vor
ſtands und Aufſichtsrats wurde einer Statutenänderung, de
Stückelung des Aktienkapitals betreffend, zugeſtimmt. Vom
Vorſtand wurde darauf hingewieſen, daß der Auftrags-
eingang im Sommer erheblich zurückgegangen
und auch jetzt noch keine Beſſerung zu verzeichnen ſei. Be
ſonders empfindlich bemerkbar macht ſich das Fehlen der Be-
ſtellungen ſeitens der Behörden. Nach langen Verſuchen iſt es
der Geſellſchaft gelungen, eine ſelbſttätige Waage herzuſtellen,
aus deren Vertrieb ſie ſich erhebliche Gewinne verſpricht.

Eine engliſche Automobilfabrik in Polen. Die engliſch
Automobilfabrik Nelſon hat ſich verpflichtet, in Polen en
Automobilſabrik einzurichten. Der Wert der Fabrikeinriiſt auf 75 000 Pfund Sterl. feſtgeſetzt. 10 Proz. der Maſchne

müſſen in England hergeſtellt werden.

Senoee r.
Sonnabend, den 26. September.
Seioot gert

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dio.,
wirtſchaftliche Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle awntlich u. Ro13 Uhr geſchaftliche WMittellungen fürs Haus. 6, Uhr: Wirtſchaften

richten Landwirtſchaftliche. Wiederholung Londoner Metalle amtlich
burger Metalle amtlich. 6,15 Uhr: dto.: Dasſelbe Fortſetzung und Rittej
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung. 10,15 Uhr: We die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwatie
Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupſeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Börſen- und Preſſe
bericht. 4,30-—6 Uhr Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle. 639 b
6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Proſa
dichtung: Miß Elizabeth Harper: 6. Selections oſ American Humour i
Mark ain Tauchnitz Edition vol. 2529).

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig. 7,30--8 Uhr: Ver
trag: Geh. Rat Neuberg vom Patentamt Berlin: „Der Angeſtellte und di
von ihm gemachte Erfindung.“

8,15 Uhr: Klabund- Abend. Mitwirkende: Guſtav Herrmann und die
Rundfunkhauskapelle. 1. Brahms: Rondo alla Zingareſe. Rundfunkhaus-
kapelle. 2. Kurze Worte über Klabund, hierauf ſeine Kleine Selbj
biographie“ und die Proſaſkizze „Jl ſanto Bubi“. Guſtav Herrmann
3. Gedichte aus Klabund! Die dämmern!“,
aus dem lyriſchen Porträt des Francois lon: „Der himmliſche Va

Sibelius: Entreakte aus der
Ernfte Proſa: Du

Harits. Der Albine
der Feldpoſtkarte und Ferdinan

emann: Auf der Gondel zu ſingen
Barcarolle. Rundfunkhauskapelle. 7 Heitere Proſa: Der Dachziegel uqhpelle.
Novelle aus „Karuſſell“ ſowie Klabundſche Kabarettverſe. Guſtav He 48
ev yattowety: Grotesker Tanz aus der NußknackerSuite. Rundfunkhe

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 7,80-8 Uhr:

trag Dr. H. S. el e

„Wie ward die Welt
8,15 Uhr: Dresdener Mitwirkende: Helenvon der Siaatsoper. Dresden (Alt), Prof. Emil Kronke (Klavier), Kar Nebden C

viriuoſe Johannes Smith (Cello). 1. Emil Kronke: Suite für Klavier
Violoncello, op. Joh. Smith, Emil Kronke. 2. Leonore P24
4 Sieder: a) Wiegenlied (Leonore Pfund); b) Nachtigall (Storm) o)
(Lankau); Heidekind (Leonore Pfund). Helene Jung. 3. Riceh
Tarantelle für Klavier. Emil Kronke. 4. Johannes Smith: 2 Stücke

Tuglich
Sprotte

Violoncello: a) Romanze; b) Die Quelle. Joh. Smith. 5. Leonore Pfu S
4 Lieder: a) Erfüllung (Blum); b) Frühlingsſturm (Leonorec) Verbunden (Trüſchler); a O Welt, du Wunder (Gerhart Haupiman ger. S
Helene Jung. 6. Kronke: 3 Klavierſtücke: a) Etude; b) Humoreske; e) W große
caprice. Emil Kronke.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdie Lube
10--11,30 Uhr Funkbrettl von esden aus.

cee53g
Die Kukirol- Fabrik GroßSalze bringt, wie aus dem Anzeigenteil n e

vorliegenden Ausgabe zu erſehen iſt, einen neuen Artikel heraus und woeine neuartige, patentamtlich geſchühte Kukirol-Einlegeſohle. Dieſe Kulitg Liter-
Einlegeſohle erzeugt Wärme und ſtellt ſomit einen wirkſamen Schutz ge Wiederve
kalte und naſſe Füße und deren Folgeerſcheinungen dar. Für die Güte da
neuen KukirolFabrikates c wohl der Weltruf, der Firma, deren P Labdeos
parate heute in 56 Staaten annt und beliebt ſind. Es iſt anzunehſ tun
daß der nach vielen Millionen zählende Kreis der Kulirol-Anhänger d
dieſe Neuheit noch eine erhebliche Erweiterung erfahren wird. Die Kulire
Einlegeſohlen ſind in den Apotheken und Drogerien erhältlich, und unſer
Leſer können ſich dort jederzeit ohne Kaufzwang von der wirklich zu
mäßigen Eigenart der neuen Kukirol-Einlegeſohle überzeugen.

Tabletten
in allen Apotheken u.

Dro M. 1.—bei Fuſten, Heiſerkeit, Katarrh

Bekanntmachung.
Die Stimmliſte (Stimmkartei) für die auf den

25. Oktober angeſetzte Wahl des Provinzial
landtages wird von Sonnabend, den 26. Sept.
bis Sonnabend, den Oktober 1925, wochentags
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm., Sonntags von
g bis 12 Uhr vorm. in der Aula der Talamtſchule,
Dreybaupiſtr.3, zu jedermanns Einſicht ausgelegt.
Einſprüche gegen die Richtigkeit der Liſte können
bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns ſchrift
lich oder mündlich angebracht werden. Nach Schluß
der Auslegung iſt eine Berichtigung der Liſte nicht
mehr möglich. Abſtimmen kann nach 82 des Geſetzes
betr. die Wahlen zu den Provinziallandtagen vom
3. 12. 20 nur, wer in einer Wäblerliſte oder Wahl
kartei eingetragen iſt. Stimmſcheine (Wahlſcheine)
werden für die Provinziallandtagswahl nicht
ausgegeben.

Den Stimmberechtigten wird empfohlen, den
Wohnungsſchein oder ſonſtige Urkunden mitzubringen,
um ſich im Bedarfsfalle ausweiſen zu können.

Halle, den 23. September 1925.
Der Magiſtrat.

Grundſtücks-Verſteigerung

wied Sept al 2 tn zie h
Freitag, den 9. Oktober 1925, nachmittags 5 Uhr

im Gemeindegaſthofe in Tilleda unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verſteigern.

Das Grundſtück eignet ſich außer für Landwirte
auch für Viehhändler oder ſonſtige Unternehmungen,
da Stallungen für 4 Pferde, 15 Stück Rindvieh, große
Scheunen, Schüttböden, Geräteſchuppen, geräumige
Wohnräume mit Garten vorhanden ſind.

Die Bedingungen können ſchon vor dem Termine
bei mir eingeſehen werden, auch nehme ich ſchon vor

dem Termine Gebote r
Beſichtigung kann jederzeit erfolgen.

Der Notar
Oswald Gerth, Sangerhauſen.

Das Rittergut Wolkramsbauſen b. Nord
hauſen a Harz, ca. 330 Mrg. groß, iſt z. Höchſt-
gehot ab 1. April 1926

nen zu verpachten.
Angebote an die Wirtſchaftsberatungsſtelle der

Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10.

Damen Mantel
in guten Fantasiestoffen 35,00 25,00

Damen w Mantel Eskimo,
blau, schwarz, weinrot usw. 55,00 45,00

Damen- Mantel
Mouliné, Velour mit echtem Pelzkragen
und Manschetten 95,00 89,00

Damen- Mantel
schwarz, Seiden-Peluche, ganz mit Seide
gefüttert 450,00 155,00

Unsere Abteilung

Halle a. S. Große Ulrichstraße 19420.

Damen- Mäntel
Größte Auswahl in den neuesten Modellen.

Damen- Konfektion
erfreut sich stetig zunehmender Beliebtheit.
Sie bietet zur heutigen Saison wiederum
eine Fülle entzüchender Neuheiten,

Enelepols 6 Bunker

00

9 e enin allen Ausſt d Preil g. Leon00 Sa baben gegen Sablneeerieite r 3 wen
55 Gustav Lerche, Fexnruf di e

Reparatur Werkfſtatt für alle Syſteme. äüchkerwa

Sem v00 JauchentSelbſtfa

etreide35 2ſpänn.
00 08 h 2 KultivateZöpte von 3 Mark a e

Sämtliche Ersatzteile für moce h Verſtetger
Frisuren, größte Auswahl, billigste Pre Salke
Versand nach Einsendung einer He e

Damen-Kopfwäseche und frisie Im So
erhalt

ſefert an
Bestelitag

woWo haus Win.Halle a. S-

Paginiermaschinen, Schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Jeden allerteinste 1 StückFreit l ar 1900 Die gute Mokkaza la ba Den de ne Butter 126 feinste was es
ist das aller- Emnentaler Schweizer
nur gebenkann Achter Emmentaler

fetten und geräucherten Echte nollst. harte Feinstes Block-Euch
1 Pfund 160 Pf.
1 Pfund 200 Pf.

Vollfert, wie Butter 150 Pf.
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Hallo und Amgebung

Halle, 26. September.

Relativität der Uhrzeit
Ecke Alte Promenade und Große Ulrichſtraße. Wir wollten

zum Bahnhof; 6.18 Uhr ging unſer Zug, und es war ſchon
z5 an der Normaluhr, die dort angebracht iſt. Karlchen hatte
mich ſchon mit ſeiner Bummelei nervös gemacht.

„Menſch, Karlchen, nun aber los. Beine in die Hand, viel

ſo i 's8 Ie e aahtgn' a garlchen ſchnaufte wie ein Shlacht-
nd wir trabten an.

roß. Laufen Sie mal mit einer ſchweren Mappe unterm Arm
und einem neuen Winterüberzieher auf dem Leibe. Und dann
ſahren einem egalweg Kinderwagen in die Quere, und alle
deren Paſſanten ſperren im Trauermarſchtempo den Bürger-
ſteig. Da tobt man und flucht wie ein preußzſcher Feldwebel.

Bis zum Markt waren wir endlich glücklich gekommen. Ein
Blick auf die Rathausuhr, und unſer Blut erſtarrte zu Himbeer-
eis. Es war 6.10 Uhr. Alſo noch acht Minuten. Karlchen
ſhnappte wie ein Karpfen nach Luft. Keine Elektriſche weit
und breit. Alſo los! Die Angſt beflügelte den ſtolpernden Fuß.

In der Leipzigerſtraße fuhr die 7 an uns vorbei. ehe
noch immer meines Mitläufers traurigen Blick. Wir mußten
aber doch ein ganz ſchönes Tempo vorgelegt haben, denn die
Kormaluhr zeigte immer noch 6.10 Uhr. Zeit und Raum hatten
wir alſo bereits überwunden.

In unſere Freude hinein fiel mit höhniſchem Schlag die Khr
des Leipziger Turms: 247 Uhr. Wir wollten beinahe das Rennen
aufgeben.a ig gweidreidier, Karlchen. komm! Drei Minuten ſind
ne kleine Ewigkeit.“ Jch glaubte das zwar ſelbſt nicht, aber
Selbſtbetrug zählt ja nicht zu den Todſünden.

Riebeckplatz. Wie auf Kommando machten wir beide Halt.
Die Moſtuhr zeigte 6.20 Uhr. Wir hätten alſo nicht mal mehr
die Schlußlichter des Zuges geſehen.

„Gott ſei Dank, die Rennerei hätte ich nicht überſtanden.
Betrübt ſchlichen wir zum Bahnhof, um wenigſtens die

Karten zu löſen, und waren 6.15 Uhr auf dem Vorplatz.
Relativität der Halleſchen Uhrzeit! Was zu beweiſen r.

Das Reichswaiſenheim Halle vor ſeiner Vollendung
Die Renovierungsarbeiten im ſechſten Reichswaiſenheim der

Deutſchen Reichsfechtſchule, Krauſenſtr. 14, ſind ſoweit vor
geſchritten, daß es in der erſten Hälfte des Monats Oktober
ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.

Zunächſt ſollen 30 Waiſenkinder in den behaglich eingerich-
teten Räumen liebevolle Aufnahme finden. Die Bürgerſchaft
wird gebeten, die Koſten mittragen zu helfen. Spenden an
Einrichtungsgegenſtänden bittet man direkt im Hauſe beim Vor
ſteher Küßner abzugeben.

Eeldſpenden nehmen die mit einem polizeilichen Aus-
weis verſehenen Sammler ſowie die Geſchäftsſtelle des Reichs
verbandes für Waiſenfürſorge, Deutſche Reichsfechtſchule in
Halle, Fichteſtr. 5, entgegen.

Kraftfahrzeuge müſſen Brückengeld entrichten

Die Frage, ob die Erhebung von Brückengeld für die
Venutzung von Brücken durch Kraftfahrzeuge zuläſſig ſei, die
bisher zu rechtlichen Zweifeln Anlaß gab, iſt durch die Beſtim
mung des Reichsgeſetzes über Aenderungen des Finanzaus-
gleiches zwiſchen Reich. Ländern und Gemeinden vom 10. Auguſt
1925 (RGBl. I S, 254) nunmehr endgültig dahin geklärt, daß
Kraftfahrzeuge bei Benutzung von Brücken, ſoweit dieſe ſelb-
ſtändige Verkehrsanlagen ſind, zum Brückengeld herangezogen
werden können.

Dieſe Regelung dürfte für den großen Kreis der Kraft-
ſahrzeugbeſitzer von erheblicher Bedeutung ſein, die ſich durch
die Weigerung der Entrichtung des Brückengeldes unnötigen
er r ngen und der Gefahr gerichtlicher Verfolgung ausſetzen
würden.

Porſicht bei Hypothekenbedarf
Ein Schriftſteller Franz Ohl in Newyork hat ein Angebot

von W erttantzaen Geldern auf deutſche Hypotheken bekannt-
macht.

Wie wir über dieſen Fall vernehmen, hat das Ohl'ſche Pro
jekt keinerlei finanzielle Grundlagen und es ſind Erfolge davon
nicht zu erwarten. Es ſei ausdrücklich hervorgehoben, daß Ohl
zwar in uneigennütziger Abſicht handelt, daß ihm aber jede finan-
zielle Möglichkeit für ſeinen Plan fehlt. Er glaubt, durch Zei-
tungeinſerate eine genügende Anzahl von Deutſchamerikanern
ausfindig zu machen, die kleine Beträge von etwa hundert bis
tauſend Dollar auf deutſche Hypotheken auszuleihen bereit ſind.
Cleichzeitig will er in der deutſchen Preſſe Hypothekenſuchende
auffordern, ſich zu melden, und beanſprucht nur zur Deckung
der Jnſeratenkoſten die Einſendung eines kleinen Betrages von
ckwa fünfzehn Mark. Ohl will auch in nächſter Zeit nach
Deutſchland kommen, um für dieſe Angelegenheit zu werben.
Es handelt ſich nicht um ein bewußtes Manöver, um Deutſche
zu ſchädigen, Ohl hat vielmehr den beſten Willen zu helfen,
aber es könnte niemand ſich auf einen Erfolg davon verlaſſen.

Vorläufig keine Mietserhöhung. Wie vom preußiſchen
Riniſterium für Volkswohlfahrt mitgeteilt wird, wird die Miete
am 1. Oktober nicht erhöht. Man will auch von weiteren
Rietserhöhungen in der nächſten Zeit abſehen.

Gut davongekommen. Geſtern gegen 1.25 Uhr nachm.
wurde an der Ecke Ranniſcheſtr. Neue Promenade ein 58jäh-

1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Was wir an unſerer Polizei haben
Sonnabend 26. September 928

Unentbehrlich Verkehrsregelung Kraftwagen und Krafträder Unſere Kinder Gefährliche
Begegnungen.

Wie wäre es, wenn unſere Schupo von den Straßen der
Stadt verſchwände! Ob wirklich Ruhe und Ordnung herrſchen
würde, wie es uns die Blätter der Linken immer wieder als das
Jdeal anpreiſen wollen! Wir haben ja einen ähnlichen Zuſtand
vor gar nicht langer Zeit. durchgemacht; und die Erfahrungen, die
wir in jenen Tagen haben machen müſſen, reden eindringlicher,
als Worte es zu tun vermögen, daß in ein geordnetes Gemein-
weſen eine mit feſter Hand durchgreifende Polizei gehört. Sie
muß den Namen einer Schutz und Sicherheitspolizei mit vollem
Recht führen Schutz gewähren gegen alle Elemente, welche die
Ordnung ſtören und im Trüben fiſchen wollen, und Sicherheit für
jeden, für groß und klein, für jung und alt im ſtetig zunehmen-
den Getriebe der Straße.

Zwiefach iſt der Dienſt der Polizei:
Jnnendienſt und Außendienſt.

Nur der letztere führt ſie in Berührung mit dem Publikum. Und
hier iſt es vor allem die Umgebung des Straßenverkehrs, der ihr
Wirken immer wieder der Oeffentlichkeit vor Augen führt. Zwar
haben wir in Halle noch keine Plätze aufzuweiſen, wie es der
Potsdamer Platz in Berlin iſt; aber doch gibt es auch ſchon ber
uns Stellen ich erinnere nur an den Riebeckplatz die täg-
lich mehrere Tauſende, Menſchen wie Fuhrwerke, paſſieren.
Welche Anforderungen an die Nerven des Beamten geſtellt wer
den, der mit angeſpannteſter Aufmerkſamkeit ſeine Augen überall-
hin gehen laſſen muß, dem kein Geräuſch entgehen darf, das weiß
der Zuſchauer nicht zu würdigen, der auf ſicherem Bürgerſteige
uſieht, wie die Arme des aufſichtführenden Beamten nach allen
Seiten zeigen und reibungslos ſich der Verkehr abwickelt.

Der Beamte wird in ſeinem Beſtreben, die Gefahren, die ein
ſtetig zunehmender Verkehr notwendigerweiſe in ſeinem Gefolge
hat, auf ein Mindeſtmaß einzuſchränken, durch Verfügungen und
Erlaſſe des Staates wie der einzelnen Gemeinde unterſtützt. Und
man ſollte meinen, daß jedem die volle Sicherheit ſoweit es
in den Grenzen des Möglichen liegt gewährleiſtet werde. Und
doch iſt es nicht ſo. Wer den täglichen Polizeibericht lieſt, muß ſich
oft mit einem Kopfſchütteln fragen, ob nicht viele Anordnungen
nur getroffen werden, um übertreten zu werden. Gerade beim
Leſen dieſer Mitteilungen wird manchem immer wieder der
re kommen: wenn doch nur unſere Polizei ohne Anſehen
der Perſon recht feſt durchgreifen wollte, damit dem Unweſen ein
Ende gemacht werde. Wen ſein Beruf in die Gerichtsverhand-
lungen führt, der wird mir Recht geben, wenn ich behaupte! es
vergeht kein Tag, an dem nicht ein Schupo als S auftritt in
einer Verhandlung wegen Uebertretung der Verkehrsordnung.
Hier hat ein Kraftwagen die erlaubte Geſchwindigkeit übertreten
und ſomit das Leben des Paſſanten rückſichtslos in Gefahr ge
bracht; dort ein Radfahrer die falſche Straßenſeite eingehalten
und iſt mit einem anderen zuſammengefahren, dort hat ein Ge
ſchirrführer die Straßenecke in ſcharfem Trabe ſo knapp genommen,
daß es dem Fußgänger nur im letzten Augenblick möglich war,
durch einen Sprung ſich der Gefahr des Ueberfahrenwerdens zu
entziehen. Wird dann ein ſolcher Uebeltäter vom Polizeibeamten
erwiſcht, dann ſpielt er t wie ich noch letzthin zu beobachten
Gelegenheit hatte, den Gekränkten und in ſeiner Bewegunhsfrei-
heit zu Unrecht Gehinderten. Beſonders zu begrüßen iſt es, wenn
die Polizei einmal eine ſcharfe Reviſion der Berechtigungsſcheine
der Kraftfahrer vornimmt. Man glaubt gar nicht, wieviele
Menſchen unbefugt die Straße unſicher machen.

Dankbar vor allem müßten ſämtliche Eltern den Polizei
beamten ſein, denn

die Sicherheit des Kindes
iſt eine beſondere Aufgabe, die unſeren Schupos ans Herz gelegt
wird. Mehr als die Erwachſenen werden ja die Kinder von den
zunehmenden Gefahren der Straße bedroht. Wer weiß, wie
lange es dauern wird, dann iſt es bei uns wie jetzt in Berlin,

wo beſondere Schutzleute die Kinder ſicher über die Straße ge
leiten. Aber auch in anderer Hinſicht iſt uns die Polizei unent
behrlich. Vielleicht iſt ſchon jeder Leſerin im Getriebe der
Straße ein Kind begegnet, das bitterlich weinend nach der
verlorengegangenen Mutter oder einem anderen bekannten Ge
ſicht umſah. Meine Aelteſte hatte ſich vor Jahren einmal einer
Muſikkapelle mit ihrem Puppenwagen angeſchloſſen. Als ſie ſich
ſchließlich auf die Rückkehr beſann, war ihr alles fremd. Wohin
Nun, wozu haben wir eine Polizei? Als meine Frau mich mit
der Nachricht überraſchte, war mein erſter Gang zum Polizei
revier; und ehe fünf Minuten um waren, wußte ich, wo ſie
ſteckte, und nach einer halben Stunde hatte ihre Mutter ſie wie-
der. Oefter als gewöhnlich kommen Kinder bei großen Menſchen
anſammlungen abhanden. Noch während des letzten Jahr-
marktes ſah ich zwei Kleine auf der Treppe zum Waſſerturm
unter der Obhut des braven Schutzmannes ſtehen. Jn Halle
geht kein Kind verloren. Dafür ſorgt ſchon unſere Polizei. Das
mag ſich jede Mutter geſagt ſein laſſen.

Doch ſo einfach und ruhig verläuft der Außendienſt desPolizeibeamten nicht immer. Die ſhroffen Gegenſätze in unſe-

rem Volksleben bringen es mit ſich, daß oft eine Kleinigkeit aus
reicht, um wüſte Tumulte hervorzurufen. Es iſt wohl jedem
noch bekannt, daß

auf dem Jahrmarkte
gegen einen Wehrwolf vorgegangen wurde, der ſich dort zu
eigen wagte. Wer weiß, was geſchehen wäre, wenn nicht die
olizei eingegriffen hätte. Beinghe täglich berichten unſere Zei

tungen über ähnliche Geſchehniſſe, und jedesmal knüpft ſich da
ran der Ruf nach einem energiſchen Durchgreifen der Polizei.
Sind die Beamten zu mehreren an Ort und Stelle, dann ge
lingt es faſt immer ohne Schwierigkeit, r und Ord
nung wiederherzuſtellen. ie Aufgeregten machen ihrem Aerger
nur Luft in mehr oder weniger kräftigen Redensarten. Bedenk-
licher wird die Lage ſchon, wenn nur ein Beamter pflichtgemäß
einſchreiten muß. Da fühlen die betreffenden Geiſter, beſonder
wenn ſie noch in den Flegeljahren ſtehen, ihren Mut wachſen
und bringen es in ihrem Unverſtande oft dahin, daß der Polizei
beamte gezwungen iſt, von ſeiner Waffe Gebrauch zu r
oder nur zu drohen. Eine Drohung reitht meiſt ſchon bei den
Helden aus, den Eifer zu dämpfen.

Ja, wenn der Beamte wenigſtens ſeine freien Stunden
immer für ſich ausnutzen könnte! Doch ſelbſt dann iſt er ver
pflichtet, jedem Ruf um Beiſtand unverzüglich zu folgen. Ein
Gaſtwirt hatte einmal des Abends Gäſte in ſeinem Lokal, die
ſich gegen die Frauen ungebührlich benahmen. Seine Frau traf
draußen einen zufällig des Weges kommenden, ſich ſeiner Frei
ſtunde freuenden Schupo und bat ihn, mit ihr ins Haus zu
ehen. Als er die Störenfriede aufforderte, das Lokal zu ver
aſſen, erhielt er ohne weiteres einen Fauſtſchlag ins Geſicht,
daß er zu Boden taumelte. Wer möchte ſeine freie Zeit ſich auf
dieſe Weiſe unterbrechen laſſen? Oft geht es ſogar um Leben
und Geſundheit des Beamten. So mancher iſt auf die Seite ge
bracht, und noch heute ſucht man die Täter. So mancher unreife
Jüngling läuft mit einer Schußwaffe herum und zögert nicht,
wenn er ſich in ſeinem Treiben geſtört ſieht, den Polizeibeamten,
der ihm in den Weg tritt, kalten Blutes niederzuſchießen.

Und das Publikum? Jmmer wieder klagt die Polizei, daß
es ſie in ihrem Bemühen, Ruhe und Ordnung für alle zu
ſchaffen, ſo wenig unterſtützt. Und doch iſt es nur das einfache
Gebot der Selbſterhaltung, mit ihr Hand in Hand zu gehen, vor
allem ſchon unſeren Kindern n vor den Männern einzu
flößen, die auch an ihrem Teil dazu beitragen, daß ein geſundes
tüchtiges Geſchlecht heranwachſen kann.
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riger Mann von einem durchgehenden, führerloſen Geſpann
überfahren. Der Verunglückte trug leichte Verletzungen am
Kopf. Arm und Knie davon und wurde zwecks Anlegung eines
Verbandes dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Das Fuhr-
werk. welches vom Steinweg herkam, wurde auf der Ranniſchen-
ſtraße durch einen Polizeibeamten zum Stehen gebracht und ſo
weiterer Schaden verhütet.

Ein „feiner“ Kavalier. Geſtern gegen 4 Uhr nachm. ent
ſtand in der Jägergaſſe infolge Streitigkeiten eine Schlägerei
zwiſchen einer männlichen und einer weiblichen Perſon, in
deren Verlauf die Frau an die Wand geſchleudert wurde und
eine leichte Wunde am Hinterkopf davontrug.

Obdachlos. Geſtern gegen 11 Uhr abends wurden in
einem unbewohnten Grundſtück in der Friedrichſtr. vier männ-
liche Perſonen nächtigend angetroffen und, da ſie ohne Wohnung
waren, der Polizeiwache zugeführt.

Mit dem Kanalbau auf dem Steinweg wird am nächſten
Montag begonnen werden. Die Linie 1 der ſtädtiſchen Straßen
bahn verkehrt alsdann nur noch bis zum Franckeplatz. Die
Fahrgäſte der Linie 1 werden durch die Linie 3 im Pendelverkehr
weiter befördert.

Abſchiedspredigt. Am Sonntag, den 27. Sept., wird in
der Johanneskirche um 10 Uhr Paſtor Faßmer ſeine Ab-
ſchiedspredigt halten. Es wird der Geſangverein der Johannes-
gemeinde durch Geſänge den Gottesdienſt verſchönen. Ein
Bläſerquartett wird bei der Begleitung der Choräle mitwirken.
Am Montag, den 28. Sept., abends 8 Uhr findet im „Hofjäger“
eine Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Paſtor ſtatt. Paſtor
Faßmer hat in Segen ſeit Gründung der Johannesgemeinde in
ihr gewirkt. Zu den Feiern wird herzlichſt eingeladen.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 27. September bis 8. Oktober
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren Montag:
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'; Dienstag: Wie groß iſt des
Allmächt'gen Güte; Mittwoch: Wer nur den lieben Gott läßt
walten; Donnerstag: Dir, dir Jehova, will 3 ſingen; Freitag:
Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen; Sonnabend Nun danket
alle Gott.

Landgeſtüt Kreuz. Zur Hengſtſchau am Sonnabend
nachmittag 2 Uhr ſind Karten zu ermäßigten r im
Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von Offenhauer, Gr. Ulrichſtr.
Nr. 51, zu haben.

Jm C. T. in der Großen Ulrichſtraße laufen nur für
einige Tage zwei Werke mit abwechſlungsreicher Handlung, die
beide aus dem Leben geſchöpft und natürlich wiedergegeben wer-
den. „Das blonde Hannele“, Lindenwirts Töchterlein, hat als
Grundidee Dorf und Stadt. Wahre Liebe und ſchlichte, aufrich-
tige Art zeitigen auch hier die zur Stimmung nötigen Momente
und Bilder. Beſondere Erwähnung verdienen die die wunder
volle Handlung umgebenden Aufnahmen des bayeriſchen Hoch-
landes und aus Jtalien. Jm zweiten Film zieht unter dem
Titel „Mater Doloroſa“ (Mutter, du r eineTragödie zweier Nachbarsfamilien mit ſeinen Sywickſalsſchlägen
bis zu ſeinem tragiſchen Ende an uns vorüber. Die ſzeniſchen
Einzeleffekte dieſer ſpannenden Hand ang werden in geradezu
hervorragender Weiſe dargeſtellt, ein Werk, dem das überfüllte
Haus bis zum Schluß mit Spannung folgt. Eine intereſſante
Wochenſchau bringt das Neueſte vom Neuen und beſchließt den
empfehlenswerten Spielplan.

ihrer Schuhnummer.

Wenn Jemand das Wort Kukirol hört, s50 denkt er gevöhnlich nur an fiühneraugen.
Kubkirolen bedeutet aber richtige, also Kukirol-fubpflege betreiben. Nicht nur in
Deutschland, sondern in 56 Staeten der Erde wird kukirolt, und zwar nicht nur mit dem
allerdings am längsten bekannten Kukirol-Hühneraugen-Pflastet, sondern mit den
Kulirol-Pràparaten überhaupt. Zu ihnen gehören noch das Kukirol-Fußbad und der
Kulirol-Streupuder. Zur Vervollkommnung der fubpflege bringen wir jetzt neu heraus

die Wärme erzeugende Kukirol-Einiegesohle
je ist das Produkt langer Erfahrungen und Versuche, aus bestem Material hergestelſt zum erfolgreichen Gebrauch
gegen alte und nasse füße. Soliten Sie die Kukirol-Einlegesohle, die in allen erforderlichen Gröben erhöltlich ist, in
einzelnen Geschöften noch nicht erhaſten Können, 50 erbitten v/ir Mitteilung durch Postkarte unter Angabe

Wir veranlessen dann die Zusendung durch eine unserer zahlreichen Verkaufsstellen.



„Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart
arkee Oper“ nennen Text- und Tondichter dieſes Werk.

Und doch führt die ung hart an den Abgründen tragiſcher
Verwicklungen vorbei. Sie erinnert an einen der furchtbarſten
Abſchnitte der franzöſiſchen Geſchichte, an die blutigen Unter
drückungen der proteſtantiſchen Kamiſarden. Man muß es aber
den Verfaſſern des Buches laſſen, daß ſie dieſen düſteren

intergrund geſchickt zu allerlei enſätzen ausgenützt und dem
mponiſten einen Stoff geliefert n, der der Muſik Raum

zur Entfaltung verſchafft und von großer Bühnenwirkſamkeit
iſt. Aimé Maillarts Muſik ſtützt ſich auf dieſe Vorzüge. Sie
iſt liebenswürdig, dabei reich an muſikaliſchen Einfällen, die an
die Aufnahmefähigkeit der Hörer keine Anſprüche erheben. Daß
ſie Sente in das Gebiet der Operette biegt, iſt nicht zu
beſtreiten. r die romantiſche Ausrüſtung des zweiten Aufzuges
macht Aimés Maillart zwar einige Anleihen bei Weber, alleinin allem Weſentlichen fällt auch vier ſeine Muſik angenehm ins

r.

Der alten franzöſiſchen Oper wieder einmal zugang lehrreich, ſo gen auch einige ihrer Zas

Jhre Aufführung erreichte nicht völlig die G
gangenen Opernbvorſtellungen. Allerdings enen die Mängel
mehr Tücke des chicks als Sorgloſigkeit der Vorbereitung zu
ſein. Es ließ ſich an den meiſten Einzelheiten vielmehr deutlich
erkennen, daß tüchtig gearbeitet worden war. Den Wieder
holungen wird alſo ſicherlich noch mehr Glätte und Rundung be
chieden ſein. Ausgezeichnet bewährte ſich von neuem Hann s
oeſſert in der muſikaliſchen Leitung des Ganzen. Unſer

neuer Kapellmeiſter wußte auch dieſer zum Teil ſchon vergilbten
Partitur ein eigenes Gepräge zu geben. Hauptträgerin der Hand
lung iſt Roſe Friquet. Die Verkörperung dieſer armen
Bäuerin, die ſich durch die Macht der Liebe aus einem Dorf-
ſtruwelpeter, dem alle möglichen Untaten aufgebürdet werden, in
z opferfreudiges, mitfühlendes Weib verwandelt, iſt eine dank-

are

en, war
ögen.

te der voraufge-

im Spiel und mit unverſie muſikaliſcher Laune ein. Er
behauptete mit beſtem Erfolg ſeinen Platz im Mittelpunkt aller
Geſchehniſſe. Die tage Georgette von Se Jörn be-
fri Dem boshaften und dummen Pächter Thibaut hat der
Komponiſt nur geringen Anteil an der Muſik gegönnt. Trotzdem
z Walter Kathammer aus ihm eine wirkungsſichere Ge
balt. Chöre und O er taten ihre Schuldigkeit. Gewandt und
e See r ne Bühne rgte Karl Schückdie Spielleitung. Prof. Dr. W. Kaiser.

ederabend von Myra Mortimer
Dieſe hervorragende Künſtlerin, die anläßlich ihres Auf

tretens im vergangenen Winter dem halliſchen Publikum noch
in beſter Erinnerung war, wie auch das r r Haus be
wies, wieder zu hören, konnte im Hinblick auf ihr hier einſtim
mig anerkanntes hohes Können ohne Bedenken mit F
begrüßt werden.

Und in der Tat wurden die geſpannten Erwartungen wie
der in höchſtem Maße erfüllt.

Zunächſt wartete die Künſtlerin mit einer SchubertGruppe
in der ſie neben einigen bekannteren' Geſängen (Allmacht

u weniger gehörten Liedern aus dem Schwanen-ang Wort verlieh. Jn dem zweiten Teil bekam man
eine geſchmackvoll ählte Ausleſe von Volksliedern,

darunter auch 8 altengliſche, zu hören, während die Schluß-
e Hugo Wolff gewidmet war, in der ebenfalls das Beſtre
Neues zu bringen, klar hervortrat.
Die Künſtlerin war in beſter ſtimmlicher Verfaſſung und

entfaltete ihr prächtiges Organ in bewundernswerter Weiſe, ſo
daß ſelbſt das kritiſch eingeſtellte Ohr bei ſtrengſter Beurteilung
vollſte Befriedigung empfinden konnte. Wie dieſe klangvolle
ergiebige Tiefe in der ſtrahlenden, voll abgerundeten Höhe ihre
Ergänzung fand, wie die Weichheit im Piano den oft ideal
ſchönen FortiſſimoTönen die Wage hielt, wie jeder Ton, jedes
Anſchwellen die vollſte Beherrſchung der ſtimmlichen Mittel ver
riet, dies erzeugte uneingeſchränkte Bewunderung!

Kommt hierzu noch ein ſich auf reichſte Empfindungstiefe
und e ſtützendes Vortragsvermögen, wie es die
Sängerin in höchſtem Maße beſitzt, ſo ſind in der Tat die größ
ten Anſprüche als erfüllt anzuſehen. Dank dieſer Gaben, ver-
bunden mit einer aufs genaueſte durchgeführten Artikulation,
wußte Myra Mortimer aus jedem Geſang, auch dem einfach-

reuden

ſten Volksliede ein Meiſterwerk zu ſchaffen. Nicht einmal die
hier ſchon oft erſtklaſſig gehörten bekannteren SchubertLieder
ließen nachteilige Vergleiche aufkommen.

Kein Wunder, daß die Künſtlerin eine begeiſterte A mefand, die ſich zum Schluß zu nicht endenwollendem Beifall ſtei

gerte, ſodaß ſie ſich zu einer Zugabe verſtehen mußte.
Nicht geringen Anteil an dem ausgezeicheten Gelingen hatte

auch ger meiſterhafter Begleiter Coenraagd V. Bos am Jbach-
Flüg

Dr. Alfred Fast.

Philharmonie. Das am Sonnabend im Thaliaſaal
ſtattfindende erſte Philharmoniſche Konzert Berliner Philhar
moniker unter Georg Göhler) beginnt pünktlich 288 Uhr.
Für Zuſpätkommende kein Einlaß!

„Tauſend ſüße Beinchen Dieſe Schlager Operette
des bekannteſten Berliner Operettentheaters, des „Metropol-
theaters“, die wir jetzt im „Operettentheater am Riebeckplatz
bewundern dürfen, verſetzt jeden Abend das Publikum aufs
Neue in ſtürmiſche Begeiſterung und hellſtes Entzücken. Und
das mit Recht! Denn was wir in den letzten Jahren in Halle
ſchen Privattheatern an Operetten und ähnlichen abendfüllen-
den Stücken ſahen, reicht an dieſes Werk nicht im geringſten
heran. Was dieſer Operette die hervorragende Stellung ein
räumt, iſt ihre abgerundete Darſtellung und mit großer Mühe
geförderte Herausarbeitung aller wichtigen Operettendetails.
Die künſtleriſche Führung haben die drei Hauptdarſteller Erni
Jolan als vorzügliche dame Jou-Jou“, Karl Neißer als
einfach mitreißender Komiker durch ſeine draſtiſchen Witze und
Bewegungen und Theo Stolzenberg als Schwerenöter und
gewinnender Mannequin-Chef. Den Schlager aber bildet wirklich
die berauſchende Armee entzückend ſüßer Beinchen und lachen-
der Mädchenaugen, die durch ihre Lebensluſt auch alles in ihren
Bann reißen.

Kochs Künſtlerſpiele bemühen ſich immer mehr, den Ruf
einer beliebten Kleinkunſtbühne zu erlangen. Ueber den Weg
zu dieſem Ziele kann man getrennter Meinung ſein, der ſicherſte
iſt es, wenn wirklich gute Kräfte auf dem Programm ſtehen.
Dem verſucht die Direktion auch Rechnung zu tragen. Der An-
ſager z. B. verſteht ſein Fach, und der urwüchſige Albert Pol
erſingt ſich mit ſeinen Rheinliedern ſtets viel Applaus. Der
indiſche SchlangenDreſſurakt Hatma Ghandis iſt ſehr inter
efſſant und einzigartig. Und dann 4 Paar ſüße Beinchen
der SonjaBalletteuſen über die Bretter. Es ſoll keine hohe
Kunſt ſein, lediglich Freude an rhythmiſcher Bewegung. Und das
wirkt beſſer als die „ausgezogenen“ Sachen der Adoree Villany.

Jm „Wintergarten“ findet jeden Freitag großer Tanz-
abed ſtatt.
Hauskapelle.

Jm Café täglich Künſtler- Konzert der bekannten

C eegMitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf den am Sonntaäg, den 27. Sept uber in Deſſau ſtattfindenden Front

h aten wird nochmals hingewieſen. Kameraden, welche ſich noch nicht
im Bezirk gemeldet haben, können dieſes noch am Sonntag nachholen.

Antreten 7,45 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Sammelorte der Bezirke: Bezirk
Nord-Oſt 7,15 Uhr Roßplatz; Bezirk Nord-Weſt: 6,50 Uhr Ecke Advokaten-
weg--Gr. Brunnenſtr. Bezirk Mitte: 7,45 Uhr vor dem Hauptbahnhof;
r 7,45 Uhr vor dem Hauptbahnhof; Bezirk Süd-Weſt: 7,30

r nigsplatz.Mitglieder Monatsverſammlung. Am Dienstag, den 29. September,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Mitglieder-Monatsverſammlung. Tages-
ſlrene, 1. Wichtge Organiſations- und Führerfragen; 2. Sportfeſt; 3. r

edenes.
Bezirk Süd Oſt. Freitag, den 25. September, abends 8 Uhr im „Hof-

Die Aufnahme von
zahlung. Anzeigen

jäger“ Bezirksverſammlung. Konzert der Stahlhelmkapelle und Vorführung
der Freiübungen.

Harzklub. Sonntag, den 4. Oktober, Wanderung in die Herbſtlaub-
färbung des Jlfelder Tals. Abfahrt 6,07 Uhr morgens, Rückkehr 11 Uhr
abends. Kartenverkauf zu 5,20 M. vom 28. September bis 3. Oktober,
nachm. 4 Uhr bei G. Veſter, Delitzſcherſtr. 5, Ballin u. Rabe, Poſtſtr. 14,
Reinh. Koch, Alte Promenade la, Wirtſchafts- und Verkehrsverband, Roter

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
»onntag Montan Dienstag Mittwoch Donnerztag freitao Sonnedens

rn -10 72,-109,u

im Gräf jyägith72 101, MarizaGröfinMariza

Turm. G wird dringend gebeten, die Karten ſchon in den erſten Tage
der Woche zu entnehmen, und ſich recht zahlreich zu betelligen, da ſonſt dis
Verkehren des Zuges in Frage geſtellt iſt. Folgende Wanderungen ſolen
durchgeführt werden: Blauer Wimpel (Friedrich) IffeldBurgbergéten
mühlentalRothehütteSophienhoſNonnenforſt-Jlfelb, 25 Km. Grüner Wimpt(Gottſchalk) Jifeld- Herzber VoppenbergTalſperreHohenſteinJlfeld, 25

Wimpel (Coder) JiſeidChriſtianenhausVirtenmoorTalmühle len

7

Somntag, den 27. Sepiember, 2,30 Uhrſtunde im „Stadtſchützenhans“, zu der die n
unſere Mitglieder herzlichſt einladet. Freitag, den 2.
84 Uhr findet im „Stadtſchühenhaus“ anläßlich des Geburtstages
Reichspräſidenten ein zwangloſer Bierabend der vereinigten Offiziersverbänd
ſtatt. Zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder (nur Herren) wird erwartet

Die Haarformer-Zwangs-JFunung ſetert am Sonnigg
den 27. September im „Stadtſchützenhaus ihr 39. Stiftungsfeſt, verbunden
mit Fahnenweihe. Anfang pünktlich 5 Uhr.

P efter bovs c
ECigener Hrahtbertcht anterer Schriftleitung.

Wetterdienſt der Halleichen Zeitung.
Während das ſkandinaviſche Tief mehr und mehr abſtirbt und

damit den Einfluß auf unſer Wetter verliert, iſt der kleine,
geſtern morgen über Oberitalien befindliche Wirbel nordoſtwärtz
weitergezogen und liegt heute morgen über der ſüdlichen Oſtſee,
Er rief geſtern im Dienſtbezirk erneut Regenfälle hervor, die
auch nachts noch anhielten. Jn den Morgenſtunden hat ſich aber
allgemein unter dem Einfluß des von Südweſten hervordringen-
den hohen Druckes, Aufklaren eingeſtellt. Die Temperatur iſt ge
ſunken. Die Luftdruckzunghme über ganz Mitteleuropa deutet
u einen weiteren Vorſtoß des ſüdweſtlichen Hochs, ſo daß die
Beſſerung des Witterung

D. O. B.

rakters anhalten wird.
Voprausſichtliche Witterung am 26. September: Nur geitweiſe

leicht bewölkt, vorwiegend trocken, tagsüber etwas wärmer.
onnerwag, d. 2 re

R Owoſkenlos, Ohetter oholbdedecht o woſkig,
Bhedeckt, r choee. Dunst, S Nebel, K Gewinet
AGraupein. A e Stiſe. O sehr leicht. jeicht

h n. W frisch Stark. Sfeif,türmisch, W völler Sturm. bie Pfeile küegen mif
gem Maoge. bie eingezeſchneren Iinien (1s0baren) verdig
den. die Orte mit gleichem lufraruck. die neden den Oneo
Sfeheaden Zahien geden die Sufttemperaur an
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7. Tagung der Geſellſchaft für Freie
Philoſophie in Darmſtadt

Das Spezifiſche und Originelle der Tagungen der Geſell
ſchaft für Freie Philoſophie in Darmſtadt iſt, daß hier nicht die
einzelnen Redner und Vorträge als ſolche weſentlich ſind in
Beziehung auf jene iſt nur Echtheit ingung ſondern daß
es vor allem auf eine orcheſtrale Geſamtwirkung ankommt.
Jede Tagung ſoll über ihren unmittelbaren Gehalt hinaus einSymbol für den Aufbau der kulturellen Welt überhaupt geben,

ein allgemeines Muſter und Vorbild für ein organiſches Zuſam
menwirken der Lebensformen und r Dereinzelne Menſchentyp und Standpunkt muß durch die anderen
ergänzt werden, damit die durch ihn vertretene
und Bedingtheit aufgehoben wird. Sinn und Wert bekommt
das Einzelne nur in einer Glied-Ganzheits-Beziehung, des-
halb kann die s eit der nur durchrichtige Eingliederung des Einzelnen in das Ganze ſinnvoll ge
macht und gemeiſtert werden.

Jn der Woche vom 18. bis 19. September hat in Darmſtadt
die 7. Tagung der Geſellſchaft für Freie Philoſophie ſtatt
gefunden. Es handelt ſich diesmal um das Problem der Frei-
heit, das unter dem Generalthema „Freiheit und Norm“ in 10
Vorträgen von acht grundverſchiedenen Perſönlichkeiten nach
entſprechend vielen Geſichtspunkten hin behandelt wird. Kehy
ſerling ſelbſt gibt in ſeinem Einleitungsvortrag die richtige
Problemſtellung und ſchlägt damit gleichſam den Grundton, das
Leitmotiv an. Er zeigt, daß wir nicht fragen dürfen, ob es
Freiheit gibt, da wir uns die Wirklichkeit, ja ſelbſt das Chaos,
nur geſetzlich gebunden denken können, ſondern was ſie bedeutet,
worauf ſie ſich bezieht.

Prof. Dr. Hans Drieſch Leipzig hatte dann die Aufgabe,
das Thema in ſeiner ganzen Breite aufzurollen und die formal-
logiſchen Möglichkeiten darzulegen. Sein Vortrag „Logik und
Metaphyſik des Freiheitsproblems“ 128 Stunde freie Rede
war ſo meiſterhaft aufgebaut und trotz der Abſtraktheit des
Themas ſo ungeheuer lebendig und unmittelbar einſichtig, weil
die vollendete Perſönlichkeit des Redners auch das nüchtern
Wiſſenſchaftliche beſeelte und liebenswürdig wachte. Die Ver-
ſammlung rief ihn immer wieder durch ſpontanen Applaus auf
die Rednertribüne, um ihm zu huldigen und zu danken.

Die Freiheit, die Spinoza und Kant kennen, iſt, wie Drieſch
zeigte, eigentlich Weſensbeſtimmtheit, Determiniertheit durch

s eigene Selbſt. Echte Freiheit im Sinne von Unbeſtimmtheit
überhaupt iſt denkbar als abſolute und partielle Soſeinsfreiheit
und als Daſeins- oder Zulaſſungsfreiheit. Die erſte Art echter
Freiheit iſt völlig unwahrſcheinlich, die zweite (Bergſon) iſt. wie
Drieſch nachwies, unbeweisbar, die dritte (Schellina) hat die
größte Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Sehr verblüffend waren Drieſchs Argumente für und gegen
die Freiheit. Dafür ſpricht 1. die Tatſache des Bewußtſeins,
deſſen Eriſtenz anderenfalls biologiſch unverſtändlich bliebe,
2. das ethiſche Gefühl der Verantwortung, und 3. die Ueber
legung, daß ohne Freiheit (Beliebigkeit der Wahl) das Experi-
ment ſeinen Anſpruch, allgemeine Geſetze zu ermitteln, auf-
geben müſſe. Gegen die Freiheit ſpricht 1. die Erfahrung, daß
in der poſthypnotiſchen Suggeſtion die Verſuchsperſon vollſtän
dig frei und willkürlich zu handeln glaubt, während ſie einen
gegebenen Befehl ausführt, und 2. der Widerſtreit von Prophe-
tie und Freiheit. Drieſch ſchloß ſeine W klaren Aus
führungen mit einem alten arabiſchen Wort: weiß es nicht,
aber Gott weiß es beſſer.

Dr. Georg Groddeck-Baden-Baden, der Pſycho-
analytiker und Arzt, führte dann in die Nachtſeite des Lebens.
Er hatte die Aufgabe, die Abhängigkeit des Subjekts vom Unter-
bewußten und Unbewußten zu vertreten.

Der Heidelberger Rechtslehrer Prof. Dr. Graf Dohna
ſtellte die Gebundenheit des Menſchen durch das Recht dar und
ar le die Spannung, die zwiſchen Recht und rechtigkeit

ſteht.
Einen Mittel- und Schwerpunkt der Tagung bildete der

Vortrag „Macht als Bindung“ des ungariſchen Grafen Albert
Apponhi. Ein Achtzigjähriger mit der Geiſtesfriſche und Ab-
geklärtheit eines orientaliſchen Weiſen, ein Mann der ſelbſt
lange der ungariſchen Regierung angehört hat und noch am An
fang der Woche ſein Vaterland auf der Völkerbundstagung in
Genf vertreten hatte, ſtand vor der ehrfürchtig lauſchenden Ver
ſammlung.

Er zeigte, daß der Begriff der Macht von dem der Bindung
nicht zu trennen iſt. Macht ohne Bindung zerſtört. Das Recht
zu herrſchen iſt identiſch mit der Pflicht zu dienen.

Nach einem weniger gelungenen Vortrag von Haupt-
mann Dr. Kurt Heſſe über „Disziplin und Autorität“
war dann Graf Hermann Kehyſerling mit ſeinem Vortrag „Er-
findung und Form“ um ſo gewaltiger.

Ohne Form gibt es kein Leben in der Geiſtesſchöpfung. Voll
endete Befolgung der Naturgeſetze iſt der Weg, der zu Welt-
überlegenheit und Macht führt. Aber Formen als ſolche er
löſen nicht. Hier klafft das Problem in neuer Tiefe.

Der Vortrag des Grafen Kuno von Hardenberg
über „Okkulte Geſetzmäßigkeiten“ bot nach der Hochſpannung,
die der vorhergehende gebracht hatte, eine unterhaltſame
Spielerei.

Prof. Dr. Richard Wilhelm- Frankfurt a. M.
„Kosmiſche Fügung“ ſtellte das Problem der Freiheit unter reli
giöſen Aſpekt. Er ſprach von Chriſtus, der menſchlichen Form
der Gottheit, als einer kosmiſchen Macht, mit der der Menſch

r

Eins werden muß, wenn er Gnade und höchſte Freiheit er
langen will.

Die ganze Tagung faßte ſchließlich Graf Keyſerling
am 6. Tage zuſammen. Eine theoretiſche Scheidung von Frei
heit und Norm iſt nicht möglich. Das Problem iſt auf theore-
tiſcher Ebene unlösbar. Freiheit iſt ein praktiſches Problem.
Man muß an die Freiheit glauben, dadurch entſteht ſie.

Was Keyſerling und die Schule der Weisheit Neues geben
will, iſt nicht eine beſtimmte Theorie, ſondern eine Art und
Weiſe, Lebensprobleme zu erledigen. Dadurch daß man die
Fülle der Geſichtspunkte und Standpunkte in ſich aufnimmt,
gelangt man auf eine höhere Ebene, auf der ſich das Problem
ſo nicht mehr ſtellt. Wie das geſchieht, wird jedem durch das
neueſte, von Keyſerling in der Form einer Tagung zuſammen-
geſtellte (orcheſtrierte), am 1. November im Niels Kampmann-
Verlag erſcheinende „Ehe-Buch“ ganz deutlich werden. Vier
undzwanzig Autoren von Weltruf geben hier Geſichtspunkte und
Aſpekte zum Eheproblem, das auf dieſe Weiſe dank der Kunſt
richtiger Orcheſtrierung (Anordnung) eine frappierende Erle
digung finden ſoll.

Dr. Karl Schunck, Halle-Saale.

Die Weimarer Goethefeier am 7. November. Das Pro
gramm für die Feierlichkeiten, die zur Erinnerung an die An
kunft Goethes in Weimar am 7. November 1775 von der Stadt
Weimar veranſtaltet werden, iſt nun endgültig feſtgelegt wor-
den. Das Weimarer Nationaltheater wird eine vollkommene
Neueinſtudierung des „Urfauſt“ unter Leitung des Generalin
tendanten Dr. Ulbrich herausbringen, eingeleitet durch einen
von Fr. Lienhard verfaßten Prolog und Wagners „Große Fauſt
ouvertüre“. Außerdem findet im Nationaltheater eine Morgen
feier ſtatt, bei der Staatsminiſter Dr. Leutheußer eine An
ſprache und der bekannte Goetheforſcher Prof. Dr. KorffLeip
zig den Feſtvortrag halten werden. Mit Rezitationen Goethe
ſcher Dichtungen durch Mitglieder des Nationaltheaters um
einem Chorvortrag von Goethes „Beherzigung“ in der Ver
tonung Zelters wird die Feier ausklingen.

Elesnorag Duſes Nachlaß. Das Teſtament EleoneoreDuſes ergab, wie engliſchen Blättern gemeldet wird, ihr
Nachlaß nur einen Wert von 160 000 Mark darſtellt. Die große
Tragödin hat ihren ganzen Beſitz ihrer Tochter Mrs. Enrichette
Bulough, die in England verheiratet iſt, hinterlaſſen, und nut
die Möbel ihres Hauſes in Aſolo ſollen Katherine Onslow, der
engliſchen Freundin, zufallen.

Velhagen Klaſings Taſchenatlas für Eiſenbahnreiſende
mit erläukerndem Text und einem Orksverzeichnis, heraus
geben von Ernſt Ambroſius und Karl Tänzler. Jn bieg
ſamem Ganzleinenband Preis 8 Mark.
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Aus Mitteldeutſchland
Thüringer Plauderbrief

Mädchenherzen und Reiterlanzen. Ein Konflikt zwiſchen
Magiſtrat und Arbeitgeberſchaft in Erfurt. Herr Staats
rat Krüger in den Armen Mutterchens Rußland. Warum

Dr. Roſenthal nicht mehr mitmachte.
Die Erfurter Mädchenherzen ſchlagen wieder ruhiger, von

den Häuſerfronten fallen die letzten Girlanden vertrocknet in
den Staub und in der freundlichen Kaſerne der einſtigen Jäger
zu Pferde, draußen am Fuße des Steigerwaldes, iſt wieder
das ſtraffe ſoldatiſche Dienſtreglement zur Hausordnung ge
worden Manöver, Einquartierung und das letzte bunte Bild,
der Einzug der lanzenbewehrten Reichswehrreiter in ihre neue
Earniſon ſind vorüber.

„HKameraden“ Tiedemann, nicht das mindeſte ändern. Das Herz
Erfurts, der Stadt, die relativ die größte Stimmenzahl für
Hindenburg aufgebracht hatte, regte ſich, als die Reichswehr
durch die Straßen zog, da quoll die Liebe zu den Nachfolgern
des alten ruhmreichen deutſchen Heeres elementar hervor, da
wurden Erinnerungen lebendig und neue Hoffnungen wurden
wach, Hoffnungen, die kein „Reichsbanner“ und keine Demo
kratie von dem pazifiſtiſch-knochen weichen Einſchlag der Deut
ſchen jemals verwirklichen

Vor allem nicht, wenn dieſe Demokratie Vertreter und
Führer behält, wie etwa Herrn Profeſſor Dr. Herman Anders
Krüger, den thüringiſchen Landtagsabgeordneten, der kürzlich
nach den Berichten der kommuniſtiſchen Preſſe in einer Sitzung
der Moskauer Sowjets den frommen Wunſch geäußert hat,

Frauensperſon überfahren, deren Körper vollſtändig zerſtückelt
wurde. Sie gehört anſcheinend dem Arbeiterſtande an und dürfte
ein Alter von 27—-30 Jahren haben. Bekleidet war die Unbe
kannte mit einem blauen Jumper und einem ſchwarz und grau
kariertem Kleide. Ein dunkelbrauner Strohhut mit rotem Reiher
ſtutz ſowie eine ſchwarzgelb- und graugeſtreifte Zeughandtaſche
lagen unweit der Leiche. Der Delitzſcher Polizei wären Angaben
über Identität der Leiche erwünſcht.

f. Torgau, 24. September. (Man ſpart wieder.) Bei
der r Torgau nahm der Sparverkehr ſeit Jah
resbeginn in erfreulicher Weiſe zu. Jn der Zeit vom 1. Januar
bis Ende Auguſt wurden rund 700 neue Sparbücher ausgefer
tigt. Als beſonders erfreulich iſt zu bezeichnen, daß das im Mai
d. J. neu eingerichtete Schulſparkaſſenweſens in regem Auf-
blühen begriffen iſt. Schulſparkaſſen beſtehen jetzt faſt an ſämt
lichen Schulanſtalten in der Stadt Torgau. Ebenfalls im Jnter-
eſſe der Neubelebung des Spargedankens liegt die Ausgabe von
Geſchenkſparbüchern für Neugeborene.

Eisleben, 24. Sept. (Eiſenbahnunfall.) Auf der
Strecke Blankenheim- Eisleben wurde ein Güterzug plötzlich in

mm—-

Alkohol-Gewinnung in Bäckereien

Der Alkoholgewinnungs Apparat in einer Großbäckerei

Die ſenſationelle Erfindung Andrufianis
Dem italieniſchen Ingenieur Andruſiani iſt es, wie wir
bereits melden konnten, gelungen, einen Apparat zu kon

ſtruieren, mit deſſen Hilfe es möglich iſt, den während
des Brotbackens entweichenden Dampfſchwaden hoch

prozentigen Alkohol zu entziehen.

Die ungeheure Bedeutung dieſes Verfahrens wird
durch einige Hahlen ſtärkſtens betont. Deutſchland

hatte 1924 einen Verbrauch von 8 Millionen Connen r r
Brotgetreide für die Brotbereitung. Da mit dem S d
Andruſiani Apparat auf je 1000 Kg verbackenen
Mehls 10 Liter Alkohol gewonnen werden, ergibt
ſich theoretiſch eine Brot Alkoholproduktion von
800 000 Hektoliter, d. h. mehr als die Hälfte der
bisherigen deutſchen AlkoholProduktion, die ſich
bisher auf etwa 1,5 Millionen Hektoliter ſtellt. Hier
für wurden 15 Millionen Fentner Kartoffeln und
4 Millionen Fentner Getreide verbraucht. Für
die Volkswirtſchaft iſt die neue Erfindung von
größter Bedeutung, da durch ſie viele wertvolle
Nahrungsmittel, die bisher ihren natürlichen Verwendungszwecken entzogen wurden, für die

Ernährung von Menſch und Cier frei werden.

WW

Mario Andruſiaui

Kein Ereignis ohne Nachbetrachtungen und auch hier
dürfen ſie nicht fehlen. Nur daß ſie aus ganz anderer Richtung
kommen, als man das (bei der „politiſchen“ Seite der Ange-
legenheit!) eigentlich hätte annehmen müſſen. Die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe gibt ſich Mühe, ihrer Meinungstrompete einige
anſtändige Töne zu entlocken und kehrt ihren Bratſpieß aus
ſchließlich gegen die kommuniſtiſche Kollegin, die natürlich, ge
treu ihren Scheunenviertelgewohnheiten, die Feſtſtimmung durch
affenhaftes Kreiſchen zu ſtören ſuchte und ſich nun von der ge
mäßigteren Schweſter unter die rote Naſe reiben laſſen muß,
daß alle ihre getreuen Anhänger, Mann für Mann, mit Kind
und mit Kegel, ausgezogen waren, um ſich das bunte mili
täriſche Schauſpiel ganz in der Nähe zu betrachten. Es muß
halt doch etwas eigenes ſein mit einer diſziplinierten Truppe
deutſcher Soldaten, und Sehnſucht nach dem Einſt ſcheint, tief
verſteckt und vergraben unter den Reiſigbündeln von Klaſſen-
bewußtſein und Diktaturgelüſten, ſelbſt in der Bruſt des
Proletariers noch zu wohnen.

Die Kritik alſo kommt von anderer Seite und man muß
ſagen, daß ſie ihre recht eigentümlichen Gründe hat. Ohne den
Opferſinn der Erfurter Arbeitgeberſchaft hätte die Stadt Er
furt vermutlich bis in alle Zeiten auf ihre Garniſon warten
önnen, denn erſte Vorausſetzung war die Schaffung von Woh-
nungen für die verheirateten Offiziere und Unteroffziere und
die Unterbringung der Familien von Schutzpolizeibeamten,
die bisher in der Jägerkaſerne gewohnt haben. Eine Million
Mark, die das koſtete, war ganz gewiß kein Pappenſtiel. Die
Stadt konnte ſie natürlich nicht aufbringen und die Wirtſchafts
kreiſe mußten helfen. Sie halfen, obwohl es ihnen warhaftig
nicht leicht gefallen iſt. Will man es nun dieſen opferwilligen
Kreiſen verdenken, wenn ſie verſtimmt und empört darüber
ſind, daß der Magiſtrat es nicht einmal für notwendig und an
gebracht gehalten hat, ſeinen Dank durch eine Einladung der
Erfurter Arbeitgeberſchaft zu den Feierlichkeiten beim Einzug
des Reiterregiments Ausdruck zu geben? Der Magiſtrat hat
ſich denn auch nach Meinung aller, deren Meinung hier in
Frage kommen kann, ſozuſagen erheblich in die Neſſeln geſetzt.
Bisher hat er noch nicht auf die in ſcharfem Tone gehaltene
Leröffentlichung und auf das Schreiben, das ihm zugegangen
iſt, geantwortet und die Antwort wird ihm wohl auch nicht
ganz leicht fallen. Er wird ſicherlich nicht zugeben wollen und
nnen, daß hier gewiſſe Rückſichten auf gewiſſe Kreiſe eine
Rolle geſpielt haben, die man nicht einladen, die man aber auch
nicht vor den Kopf ſtoßen“ wollte, indem man die Arbeit-
geberſchaft offiziell hinzuzog. Das ewige Lavieren und Schau
ieln. Es hätten ja auch „demokratiſche Grundſätze“ in die
drüche gehen können! Nun, dem Erfurter Magiſtrat dürfte
im Augenblick nicht allzu wohl ſein, denn die Vereinigung der
Erfurter Arbeitgeberverbände gibt ihm, was man durchaus be
greifen kann, rechtzeitig unzweideutig zu verſtehen, daß ſie in
Zukunft in Ruhe gelaſſen zu werden wünſcht und daß die
Stadt in allen künftigen Fällen, in denen es ſich um An
ſrderung von Geldmitteln handelt, dem Erfurter Unternehmer-
um gegenüber die gleiche Vergeßlichkeit zeigen ſoll, wie das an
lößlich des Einzugs des Reiterregimentes geſchehen iſt.
Wenn man ſich übrigens des Jubels erinnert, mit dem die
ſhmucken Reiter in Erfurt begrüßt worden ſind und wenn man
mit alledem den Einmarſch des Reichsbanners am letzten
Sonntag vergleicht, dann braucht man nicht mehr im Unklaren
i ſein. Trotz der ununterbrochenen Maſſentrommelei, die
türlich nicht einmal Rückſicht auf den Gottesdienſt in den
ſirchen nahm, trotz allen militäriſchen Getues, trotz ausge
kichneter Regie, trotz des Aufgebotes einiger Tauſend Leute,
e zum Teil aus Berlin, München und anderen „mitteldeut
hen Städten zu dieſem mitteldeutſchen Reichsbannertag
men, hat man keine Wirkung erzielen können. Die Stadt
üüllte ſich, abgeſehen von dem Arbeiterviertel, in eiſiges
Sweigen. Das Verhalten der Erfurter Bevölkerung war eine
äige Ablehnung der Jdeen und der Geſinnung, die man ſo
eufdringlich und laut durch die Straßen trug und an dieſer
nmen Ablehnung konnte auch die Rede des Oberbürger

und die Begrüßung des Regierungspräſidenten,

„das Morgenrot, das über Rußland leuchtet, möge auch bald
über Deutſchland aufgehen.“ Der alte Univerſitätsprofeſſor
Dr. Roſenthal, der die Führung des demokratiſchen Drei-
männerkollegiums im Thüringer Landtag an Krüger abgegeben
hat und ſich angewidert von der politiſchen Schaubühne zurück-
zog, wird mit Schrecken die Leiſtung eines Mannes betrachten,
der einmal ein anerkannter Dichter geweſen iſt und den die
Politik um ſeinen klaren Blick gebracht hat. Er wird ſeinen
greiſen Kopf ſchütteln, aber wundern wird freilich gerade er
ſich nicht. Er kennt ſeinen ehemaligen Fraktionskollegen, der
ihm im Thüringer Landtag eine ſo feurige und tiefbewegte
Abſchiedsrede gehalten hat und der doch in der Hauptſache die
Urſache ſeines Scheidens war. Es iſt möglich, daß Herr Krüger
geglaubt hat, was er damals ſagte, es iſt ſogar anzunehmen,
daß er davon überzeugt war, daß Roſenthal ging, weil ihn des
Alters Bürde drückte. Andere aber wiſſen, warum der alte
kluge Rechtslehrer und beſonnene Demokrat plötzlich ſein
Mandat niedergelegt hat.

Nicht nur das widerliche Treiben der Linken im Landtag
ſtieß ihn ab, die größte Sorge machten ihm die Unbeſonnen
heiten ſeines Parteifreundes Krüger, der Politik nicht mit dem
Verſtand, ſondern mit dem Gefühl trieb und der dem natio-
nalen Bürgertum und ſeinen Vertretern im Thüringer Landtag
ſchon mehr als einen böſen Streich geſpielt hat. Roſenthal war
es müde geworden, immer wieder zuſammen zu leimen, was
der ungeſtüme Draufgänger Krüger zerſchlug. Herr Dr. Krüger
wird als Politiker längſt nicht mehr ernſt genommen, nunmehr
hat er ſich um den letzten Kredit gebracht.

Man kann auf ſein nächſtes Auftreten im Thüringer Land
tag geſpannt ſein und darauf, wie ſich ſeine große Liebe zu
Sowjetrußland auswirken wird und ſchließlich, in welcher Weiſe
dieſe aus den Nebelphantaſien dieſes ſonderbaren bürgerlichen
Demokraten Kapital zu ſchlagen wiſſen. Bei der anerkannten
Geſchicklichkeit der Herren Tenner und Genoſſen in derartigen
Dingen wird man ſich auf einiges gefaßt machen dürfen.

Poli Dickus.

Hohenthurm, 24. Sept. (Wohltätigkeitskonzert)
Zum Beſten der von dem Unwetter betroffenen Orte Gerbſtedt,
Höhenſtedt uſw. ſoll hier am Sonntag, dem 27., nachmittags
3 Uhr in der Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde veranſtaltet
werden. Der gemiſchte Chor „Liederhort“, der ſich in der ver
hältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon verſchiedent-
lich an der Oeffentlichkeit gezeigt hat, ſtellt ſich in den Dienſt der

Sache. Von auswärts kommt Konzertſänger Werner
aue-Halle, Kantor Siebenbrodt- Ammendorf (Orgel)

Konzertmeiſter Kröchel- Halle (Geige) und Konzertmeiſter
Unger- Halle (Cello). Es iſt zu erwarten, daß auch die Nach
bargemeinden das Wohltätigkeitskonzert durch recht regen Beſuch
unterſtützen.

Teuchern, 24. Sept. (Das Stadtparlament fliegt
auf.) Jn einer ſtarkbeſuchten Verſammlung des Bürgervereins
wurde die Mitteilung gemacht, daß die Stadtverordneten der
Wirtſchaftlichen Vereinigung ihre Mandate niedergelegt haben.
Jn einer Entſchließung, die nach einer kurzen Ausſprache gefaßt
wurde, wurde die Amtsniederlegung gebilligt und die Regierung
aufgefordert, die Stadtverordnetenverſammlung, deren jetzige
Zuſammenſetzung eine erſprießliche Arbeit zum Wohle der Stadt
nicht ermögliche, aufzulöſen.

hi. Bad Lauchſtädt, 24. Sept. (Zweites Verbands-
ſchießen.) Jn unſeren Mauern fand zwiſchen neunzehn er-
ſchienenen Vereinen ein heißer Wettſtreit um das prächtige
Fahnenband ſtatt. Man ſchoß zu dieſem Zweck auf eine eigens
dazu geſchaffene Scheibe, die das Rathaus darſtellte. Sieger
wurde die Schützengilde Neumark mit 425 Ringen. Den zweiten
Platz ſicherte ſich der Privilegierte Schützenverein Merſeburg mit
415 Ringen, während der hieſige Bürger-Jäger-Verein die dritte
Stelle beſetzten konnte (379 Ringe). Ein Feſtball im Kurſaal
beſchloß das gutgelungene, von beſtem Wetter begünſtigte Feſt.

I. Delitzſch, 24. Sept. Selbſtmord auf den Eiſen-
bahnſchienen.) Gegen Abend ließ ſich durch den um 9.11
Uhr hier von Bitterfeld eintreffenden Perſonenzug 300 Meter
nördlich vom Benndorfer Bahnübergange eine unbekannte

ſte d t.)

zwei Teile getrennt. Nach der Trennung lief der hintere Teil
des Zuges ſtark auf den vorderen auf, wodurch mehrere Wagen
beſchädigt wurden und vier Wagen entgleiſten. Perſonen haben
glücklicherweiſe keinen Schaden genommen; die Aufräumungs-
arbeiten waren ſchnell beendet, ſo daß die einzelnen Züge nur
geringe Verſpätungen hatten.

k. Ballenſtedt, 24. September. (Jn und um Ballen-
Paſtor HoffmannBadeborn geht zum 1. Oktober an

die Nikolaikirche in Ballenſtedt. Sein Nachfolger wird Paſtor
Nevi aus Droſa (Kreis Cöthen). Der ſeit zwanzig Jahren in
Güntersberge tätig geweſene Paſtor Schwarze übernimmt im
November die Pfarre in Jlberſtedt (Kreis Bernburg). Gro-
ßer Feldſchade n. Die Mäuſeplage hat dem Südteil des
Harzkreiſes ganz beſonderen Schaden zugefügt. Verſchiedene
Haferbreiten ſind deshalb ungeſchnitten ſtehen geblieben. Ganze
Flurbreiten ſind völlig unterwühlt. Um die „Herbſtſaat unter
bringen zu können, werden behördlicherſeits die Felder mit Gift
belegt, umgeplügt und nochmals mit Gift, bzw. Bakterien be
ſtreut. Fertig geſtellte Leitung. Die von der
Ueberlandzentrale Oſtharz gelegte Leitung nach dem Luftkurort
Stecklenberg über Suderode iſt jetzt fertig geſtellt. Die letzten
Hausinſtallationen werden vorgenommen, ſodaß noch vor dem
Winter die Licht- und Kraftverſorgung eintreten kann.

k. Aus Anhalt. 24. September. (50 jährige Jubel-
fe i e r.) Nach mehrmaliger Verlegung begeht nunmehr der
Verein für Anhaltiſche Geſchichte und Altertumskunde am
4. Oktober durch eine Feſtſitzung in der Landesbücherei in
Deſſau ſein fünfzigjähriges Beſtehen. Am 6. März 1875, dem
Todestage von Anhalts größtem Chroniſten Beckmann (geſt. am
6. März 1717) wurde er in Deſſau gegründet und hat in der
abgelaufenen Zeit auf allen Gebieten der Heimatgeſchichte bahn
brechend Vorbildliches geleiſtet, wovon beſonders die Veröffent-
lichungen des Vereins in 14 ſtattlichen Bänden beredtes Zeugnis
ablegen. Zur Jubelfeier kommt eine Feſtſchrift zur Ausgabe,
die außerordentlich umfangreich und wertvoll iſt.

Zabitz, 28. Sept. (Diebesfrechheit.) Eine mit ſeltener
Verwegenheit zu Werke gehende Diebesbande ſcheint unſere
Gegend zum Arbeitsfeld auserſehen zu haben. Jn der en
Nacht erſtatteten ſie dem Gutsbeſitzer Fritz M. einen nächtlichen
Beſuch. Nachdem ſie die Fenſtervergitterung beſeitigt hatten,
ſtiegen ſie in die Küche ein und drangen von hier bis in das
Schlafzimmer vor, ſtahlen die Brieftaſche, durchwühlten erfolg-
los verſchiedene Behältniſſe und verſchwanden unter Mitnahme
einiger Kiſten Zigarren.

b. Göttnitz, 24. Sept. (Mit dem Fahrrad über-
fahren.) Am Sonntag ging die Witwe Frau Hahn nach
Löbersdorf. Auf der Straße kamen zwei Radfahrer. Obwohl
Frau Hahn zur Seite trat, fuhr ſie der eine Fahrer um. Sie
zerſchlug ſich das Geſicht ſo ſehr, daß faſt das Naſenbein ge
brochen iſt, außerdem hat ſie noch große Schmerzen in der Seite
und den Armen.

Deutſchnationale Jnnenpolitik im Reichstag. Von Gottfried
Treviranus, M. d. R. Deutſchnationale Schriftenver-
triebsſtelle, G. m. b. H., Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24.)
Preis 25 Pfennig, 25 Stück 5,50 M., 50 Stück 10 M., 100 Stück
17 M., 500 Stück 70 M.. Die Taten der Deutſchnationalen
Reichstagsfraktion ſtehen hier zur Kritik, das Ergebnis an
geſtrengteſter Reichstagsarbeit von ſieben Monaten. Jn über
ſichtlicher und ſtraffer Form iſt durch Bericht über die Haltung
bei den einzelnen Geſetzen und Verordnungen die Stellung der
Fraktion in allen Fragen der deutſchen Finanz-, Sozial Wirt
ſchafts, Beamten und Kulturpolitik und des deutſchen Rechts
weſens gekennzeichnet. Energiſch wird auch mit der dema-
gogiſchen Hetze der Linken aufgeräumt.

verwenden gegen Wundsein ihrer
Kinder ausschlieblich die klinisch
erprobten Mittel Penaten-Creme““ und „Pennaten-
Puder“.

In allen Apotheken und Drogerien erhbältlioh.
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Leichtathletik-Ausklang
Mannſchaftskampf um die Saalegau-Vereins

meiſterſchaft
st. Als letzte Bahnkonkurrenz bringt der Saalegau
Sonntag im Stadion die ſchwerſte Prüfung der Vereine,
tie Vereinsmeiſterſchaft, zur Durchführung. Das Ergebnis wird
leichgeitig für die im ganzen Reiche ſtattfindende Deutſche Ver

insmeiſterſchaft gewertet. Die Vereinsmeiſterſchaft gelangt in
Form eines Mannſchaftskampfes W Austrag und bezweckt eine
Ausbildungsarbeit an einer Mehrheit der Vereinsmitglieder.
(Wettkampfbeſtimmungen der D. S. B. 65, 2.) Die Art der
Wettbewerbe wechſelt von Jahr zu Jahr. 1925 ſetzt ſich die Ver
r aus folgenden Uebungsarten zuſammen: 200
Meter, 1500 Meter, Weit, Hochſprung, Speerwerfen beidarmig,
Kugelſtoßen.

Im Saalegau ſtellen die Vereine für jeden Wettbewerb vier
Teilnehmer, deren Beſtleiſtungen addiert, durch vier dividiert,
eine Durchſchnittsleiſtung ergeben, die nach der D. S. B.Wer-
tungstafel in Punkte umgerechnet wird. Der Verein, der die
höchſte Punktzahl aller ſechs Konkurrenzen erringt, iſt Sieger
und erhält den Titel „Saalegau-Vereinsmeiſter“.
Der Verein mit der höchſten Punktzahl im Reich erhält den
Titel „Deutſcher Vereinsmeiſter“, ſeine Mitglieder ſind zum
Tragen des Deutſchen Vereinsmeiſter-Abzeichens berechtigt.

Die Vereinsmeiſterſchaft, die 1924 zum erſten Male durch-
geführt wurde, ſoll alſo den Verein mit dem beſten Leiſtungs
durchſchnitt ermitteln. Es iſt nicht immer leicht, in einem Sport
verein vier gute 200-Meter- und 1500-Meter-Läufer zu haben
und man darf geſpannt ſein, wie die Vereine unſeres Gaues die
ihnen geſtellte Aufgabe löſen.

Reichs-Jugendwettkämpfe 1925 der Halleſchen Volks
und Mittelſchulen

in Nachſtehend bringen wir die genauen Mannſchaftsergeb-
niſſe:

Knaben Volksſchulen: 1. Freiimfelderſchule, 792 Punkte.
Kl. 1 (Plakette erhalten); 2. Schillerſchule, 719 Punkte, Kl. 1;
3. Weingärtenſchule 707 Punkte, Kl. 1. Mädchen Volks
ſchulen: 1. Weingärtenſchule, 630 Punkte, Kl. 1 (Plakette er-
halten); 2. Giebichenſteinſchule, 607 Punkte, Kl. 1a; 3. Hutten-
ſchule, 560 Punkte, Kl. 1. KnabenMittelſchulen: 1. Torſchule,
849 Punkte, Kl. 1 (Plakette erhalten); 2. Torſchule, 830
Punkte, Kl. 2b; 8. Wittekindſchule, 789 Punfkte, Kl. 1. Mäd-
chenMittelſchulen: 1. Torſchule, 624 Punkte, Kl. 2a (Plakette
erhalten); 2. Torſchule, 606 Punkte, Kl. 1b; 3, Luiſenſchule,
583 Punkte, Kl. 2a.

Reichsjugendwettkämpfe in Gleſien.
Die durch den Erlaß des Herrn Miniſters für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung vorgeſchriebenen Reichsjugendwett-
kämpfe wurden am Donnerstag, den 17. September in Gleſien
ausgetragen. An den Wettkämpfen nahmen die Schulen von
Rabutz, Wieſenena, Wiedemar, Werlitzſch, Gleſien, Zwochau,
Grebehna und Gerbisdorf teil. 114 Schüler und Schülerinnen
ſtanden ſich im Kurzſtreckenlauf, Weitſprung und Ballweitwurf
gegenüber, etwa ein Fünftel der Geſamtkinderzahl der oberen
vier Jahrgänge. Die ſportlichen Leiſtungen waren durchweg er-
freulich.

Mitteldeutſches HerbſtHhockeyTurnier
Vom 25. bis 27. September veranſtaltet der Dresdener SC.

zum 10. Jubiläum ſeiner Hockey- Abteilung ein Herbſtturnier, zu
dem bereits der Uhlenhorſter HC., der Berliner HC., ASC. Leip
zig verpflichtet ſind. Jn der I B-Klaſſe werden der Bautzener
HC., der Görlitzer DSV. neben anderen ſpielen.

Rennen zu Grunewald
Reſultate: Waiſenknabe-R. 8300 Mark, 1600 Meter:

1. Alfons Teske's Graburg (A. Torbe). 2. Mamlasz (W. Wolff).
3. PanRobert (Ohlenburg) Tot.: 19, Pl. 14, 20. Ferner liefen:
Orizaba (4), Roderich, Countryſide. Swirtigal-R. 3300 Mark,
1000 Meter: 1. H. Müllers Nerita (Huguenin). 2. Princeß
Frohſinn (Haynes). 8. Olive (Krüger). Tot.: 50, Pl. 24, 28,
68. Ferner liefen: Goldlack (4), Cambrena, Parſifal II,
Jlſe II, Leuchtſtern, Titus, Nektar, Proklamation, Livonia, Jil
derin, Eigilſage, Quilon, Ohne Sorge. Aſpirant-R. 4100
Mark, 2400 Meter: 1. G. Schmalbachs Bardes Bruder (Pretz
ner). 2. General Höfer (Huguenin). 3. Pilatus (R. Torke). Tot.:
21, Pl. 18, 89. Ferner liefen: Con amore jun. (4), Manlius,
Falſum. Tiele Winckler-R. 10 800 Mark, 2400 Meter:
I. Hauptgeſtüt Altefelds Marduck (Olejnik). 2. Eleazar (Hahnes).
3. Frohſinn (O' Neill). Tot.: 21, Pl. 12, 20, 18. Ferner liefen:
Olympier (4), Malateſta, Prilep, Goncza Gora. SluſohrR.
5400 Mark, 1400 Meter: 1. A. u. C. v. Weinbergs Lampos
(O. Schmidt). 2. Jngo (Pretzner). SlyRennen, 2700 Mark,
2000 Meter: 1. J. Heimbachs Mumpitz (R. Torke). 2. Heid
(Tarras). 8. Erbſchleicher (Schönfiſch). Tot.: 25, Pl. 18, 17, 11.
Ferner liefen: Ode (4), Lämmergeier, Contrahent, Sonnenſchein.

Stronzian-R. 3300 Mark, 1200 Meter: 1. F. Hartmanns-
Dictator (Bleuler). 2. Malus (Varga). 8. Maeſtoſo (O. Schmidt).
Tot.: 56, Pl. 22, 80, 18. Ferner liefen: Mars (4), Coriolan,
Nimmerwahr, Eigenſinn, Mandarine.

Porſchau auf Hoppegarten
Die tnummer der Sonnabendrennen in der

Trainingszentrale bildet das Falkenhauſen-Rennen,
das die Vertreter des jüngſten Jahrganges über 1400 Meter
führt. Die PTlurg erhält durch die Teilnahme des aus dem
Weſten entſandten Mydlinghover Boniburg beſonderes Jntereſſe.
Der Lycagon-Sohn trägt allerdings die etwas reichlich hohe
Lürde von 60 Kilogramm und dürfte gegen Rheinwein einen
ſchweren Stand haben. Da der Start von Pompejus fraglich
iſt und die Weinbergſchen Farben vorausſichtlich unvertreten
bleiben, dürften nur noch Silberfaſan und Jch dien den Kampf
gegen Boniburg und Rheinwein aufnehmen.

Unſere Vorausſagen: 1. Teifi-Gdel; 2. Wachhol-
der-Lefels; 3. Palamedes-Wardley Dell; 4. StaſimaStern
ſchnuppe; 5. Boniburg-Rheinwein; 6. Regina II-Eiſenritter;
7. Senow-Proſpero.

Straßenrennen Rund um Leipzig
Die Fahrer durchqueren Halle

Am Sonntag findet die von dem Völkerſchlachtgau geirgis)
des Bundes Deutſcher Radfahrer ausgerichtete Fernfahrt „Der
roße Germania-Preis Rund um Leipgzig“ ſtatt. Dieſes großeScahenrennner wird von Berufsfahrern und Amateuren be

ſtritten. Die Strecke für Berufsfahrer beträgt 2309,6 Kilometer
und führt von Leipzig-Zwenkau über Borna, Grimma, Düben,
Bitterfeld, Halle, Weißenfels, Zwenkau nach Leipzig. Für
die Amateure ſind 215 Kilometer angeſetzt. Außerdem ſtarten
die Altersfahrer in drei Gruppen auf kürzeren Strecken. Alle
Gruppen kommen durch Halle; von Diemitz durch die
n r r Reideburgerſtraße, Deh Riebeckplatz, rDa die erſte Gruppe 5.30 Uhr vormittags in Leipzig abgelaſſen
wird, können die erſten Fahrer es ſind bis Halle 1656 Kilo-
meter von 10 Uhr an erwartet werden. Nur eine Gruppe

voraus-

der rer in die eigentliche Rennſtrecke einbiegt. Der
Bezirk Halle des B. D. R. hat die Kontrolle auf der Strecke
Brehna bis Ammendorf übernommen und beſetzt dieſe von 8 Uhr
an. Da bekannte Straßenrennfahrer, wie Huſchke, Nörenberg,
der Schweizer Suter uſw., am Rennen teilnehmen, iſt Gelegen
heit gegeben, alle Straßenrenner von Ruf im Rennen zu ſehen.
Die für die Amgateure ausgeſetzten Ehrenpreiſe im Geſamtwertevon 2500 Mark ſind ſämtlich von der Firma Seidel u. Naumann,

Dresden, geſtiftet. Der Bezirk Halle hofft, im nächſten Jahre
auch ein derartiges großes Rennen abhalten zu können.

Kvus- Rennen um den „Großen Preis von Deutſchland
Die AvusRennbahn im Grunewald wird am Sonntag ihren

großen Tag haben. Die beiden Rennen um den Großen Preis
des Deutſchen Motorradfahrer Verbandes haben mit ihren 168
beſtätigten Meldungen erwieſen, daß das Intereſſe an
der Veranſtaltung im Jn und Auslande ein großes iſt. Auf
Grund des ausgezeichneten Meldeergebniſſes hat ſich der D. M. V.
entſchloſſen, in jeder Kategorie einen „Großen Preis“ zu vergeben. Die Einheimiſchen werden ihre ganze Fahrtunſt auf

bieten müſſen, um mit den international erprobten Gegnern,
denen außerdem ganz hervorragendes Maſchinenmaterial zur
Verfügung ſteht, in Ehren beſtehen zu können. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man dem Sieger des Großen Preiſes von
Europa, NuvolagriJtalien (349 cem Bianchi), deſſen Landsmann
Gherſi (499 Guzzi), Charlesworth-London (596 cem Scott),
AſhbyLondon (499 eem Panther) und Karner-Wien (499 cem
Sunbeam) die meiſten Siegeschancen einräumt. Von deutſchen
Fahrern ſind in erſter Linie zu nennen: Ernſt- Breslau (349 eew
A. J. S.), G. Thumſhirn-Nürnberg (344 Ardie-Sport), J. Her-zogenrathKöln (349 New-Hudſomh, Thevis Berlin (493 Wind

hoff), Soenius-Köln (499 Jmperia), Köppen-Berlin (499 HMW.).

Gus aller Welt
Künſtlergattin und Freiherr

„Frl. v. Below“: Die Gattin des bekannten Tiermalers
Kuhnert

Zu der Tragödie, die ſich in der Autodroſchke auf dem
Kenner abſpielte, bringen wir noch folgende genaue Einzel
eiten

Zu den beiden Opfern kommt noch ein drittes, der Mann,
den die unbekannte Frau um des Herrn von Crane willen ins
Unglück geſtürzt hat. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
haben ergeben, daß die mit einer ſchweren Kopfwunde auf
gefundene Frau die Gattin des Tierkunſtmalers Wilhelm
Kuhnert, Frau Gerda Kuhnert in Charlottenburg, iſt.
Frau Kuhnert, die, wie nunmehr genau feſtſteht, 49 Jahre alt
iſt, litt ſchon ſeit langen Jahren an nervöſen Zuſtänden,
die mit größter Wahrſcheinlichkeit auf eine ererbte Konſtitution
zurückzuführen ſind. Als vermögensloſe Johanniterſchweſter,
eine eborene polniſche Ariſtokratin von J.,lernte ſie ſeinerzeit den krank von einer afrikaniſchen Studien
reiſe zurückgekehrten Tiermaler K. in einem Sanatorium
kennen. Der gefeierte Malex verliebte ſich in ſeine Pflege-
ſchweſter und heiratete ſie bald darauf. Die erſten Jahre der
Ehe verliefen in ſchönſter Harmonie. Dann aber begann Frau
K an dem luxuriöſen Leben der Großſtadt jenes
Gefallen zu finden, das bei Damen der wirklichen Geſell
ſchaft nicht am Platze iſt.

Während ihr Gemahl als ſchöpferiſcher Meiſter ſich immer
mehr in die Stille ſeines Ateliers zurückzog, beſuchte ſie die
s Uhr-Tees. So muß ſie denn auch eines Tages den
32 jährigen Freiherrn v. Crane kennengelernt haben. Sie
führte ihn bald in ihr Haus ein, wo ihn Kuhnert mit offenen
Armen empfing, weil beide gemeinſame Erinnerungen an Oſt
afrika verbanden.

Nach der Rückkehr aus tropiſcher Gefangenſchaft bewies
jedoch v. Crane nicht jene Kraft, die den wahren, aufbauenden
Mann kennzeichnet, und irrte ſo in den verſchiedenſten Stel
lungen umher. Herr v. Crane iſt überdies auch verheiratet,
lebt aber ſeit einiger Zeit mit ſeiner Frau in
Scheidung, die augenblicklich Krankenſchweſter in einem
Berliner Sanatorium iſt.

Es kam zu der Trübung des Verhältniſſes mit
dem Herrn v. Crane, als dieſer ſich von Frau Kuhnert aufs
ſchärfſte überwacht ſah. Jmmer heftigere Eiferſuchts
ſzenen folgten. Das Ende war die Szene in der Autodroſchle.
Wieder ſtellte Frau Kuhnert v. Crane wegen von ihr beobachteter
Vorkommniſſe zur Rede. Die alternde Frau merkte,
daß Herr v. Crane ihr auswich. Da erſchoß ſie ihn
und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt.

Die Tragödie findet um ſo lebhafteren Anteil,
als in ihrem Mittelpunkt ein Mann ſteht, der ſich als klaſſiſcher
Maler der tropiſchen Tiere wie der einzigartigen Schönheiten
unſerer ehemaligen Kolonien, wie überhaupt als Kolonial
pionier einen Weltruf erworben hat. Ueberall regt
ſich tiefſtes Mitgefühl mit dem ſchwergeprüften, völlig ahnungs-
loſen Meiſter, der am 28. d. M. ſeinen 60. Geburtstag feiert
und deſſen Güte zu ſeiner Frau ſprichwörtlich war.

Der ſchwer geprüfte und von den Ereigniſſen über
raſchte Gatte iſt, als die Schreckensnachricht geſtern in den
Morgenſtunden ihn erreichte, zuſammengebrochen.

Frau Kuhnert, die im Weſtender Krankenhaus lieg:,
hat einen kleinen Einſchuß in die rechte Schläfe und einen
breiten Ausſchuß über dem linken Auge. Sie hat zwar das Be
wußtſein wiedererlangt, iſt aber noch nicht vernehmungs-

j5 000 Mark Belohnung für Brandſtifter-Ermittlung
Bei dem letzten Berliner Feuer in dem Hauſe Hohenzollern-

damm 111, das Donnerstag ausbrach, ſteht feſt, daß das Brand
dezernat der Kriminalpolizei jetzt vorſätzliche Brand
ſtiftung feſtgeſtellt hat. Da das Feuer bald bemerkt
und gelöſcht wurde, ſo iſt der Brandherd noch deutlich zu er
kennen. Die Zeugenvernehmungen durch das Dezernat lenkten
den dringenden Verdacht auf zwei Männer, die
kurz vor Ausbruch des Feuers in dem Hauſe geſehen wurden
und g u er vereh haben.

Für Ermittlung der Brandſtifter iſt die hohe Belvon 15 000 Mark ausgeſetzt worden. 5 nung

Grundſteinlegung der Eifel-Gebirgsrennbahn
Am Sonntag findet die feierliche Grundſteinlegung zur Ge

birgsrennbahn der Eifel an der Nürbergburg ſtatt. Den Feier-
lichkeiten wird der Oberpräſident der Rheinprovingz, Dr. Fuchs
beiwohnen. Gleichzeitig findet eine Autofernfahrt über
100 Kilometer ſtatt.

Max Hölz im Hungerſtreik
Max Hölz. der vor kurzem aus dem Zuchthauſe Breslnach dem Zuchthauſe Groß-Strehlitz transportiert worden iſt, be

v einigen Tagen im Hungerſtreik. Hölz wur-
n ſämtliche ihm zuſtehenden Vergünſtigungen entzogen.

Max Reinhardts Scheidungsprozeß.
Nittwoch begann vor dem Gericht in Preßburg der

Scheidungsprozeß, den Max Reinhardt gegen ſeine
Gattin, die bekannte Berliner Schauſpielerin Elfe
Heim s, angeſtrengt hat. Frau Heims iſt in Begleitung ihres
Rechtsbeiſtandes Dr. Wolfgang Heine erſchienen. Es werden
die Ausſagen von 60 Zeugen erwartet, von denen jedoch nur 12
zur perſönlichen Vernehmung geladen ſind. Unter den Zeugen
befindet ſich eine ganze Reihe deutſcher Schauſpieler und
Bühnengrößen.

200 Gebäude niedergebrannt
Wie aus Warſchau gemeldet wird, brannten in dem

Dorfe Rokitno-Eclacheckil 200 Gebäude nieder,
Der Verluſt beträgt mehrere Millionen. Etwa 60 Familien ſind
obdachlos.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst)

7ähig.
Der Kufſehen erregende Röntgen-Derbrennungsprozeß

Vor dem Dresdener Landgericht begann die Berufungs-
verhandlung in dem bekannten Röntgen-Verbrennungsprozeß.
der vor einiger Zeit großes Aufſehen erregte. Wie er
innerlich, waren im Röntgen-Jnſtitut der Staatlichen Frauen
klinik zweimal ſchwere Verbrennungen von Patientinnen vor-
gekommen, weil die Einlegung der Schutzfilter vergeſſen worden
war. Dadurch wurde der Tod der beiden Frauen teil-
weiſe unter größten Qualen herbeigeführt. Jn erſter
Jnſtanz war der Direktor des Jnſtituts, Pof. Dr. Lahm, wegen
fortgeſetzter fahrläſſiger Tötung in einem Falle zu 8000 Mark
Geldſtrafe, der Aſſiſtenzarzt Dr. Troger und die Röntgen-
gehilfin Schmidt wegen fahrläſſiger Tötung in je zwei Fällen zu
je zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Eröffnung der Kipho in Berlin
Das Kino der Viertauſend.

Die erſte deutſche Kino- und Photoaus-
ſtellung iſt Freitag feierlich eröffnet worden. Donnerstag
abend hatten die Vertreter der Preſſe in einer Vorbeſich-

den von der Meſſe vollſtändig beherrſcht. Während die Funk-
halle in ihren unteren Räumen den Herſtellern der funk
techniſchen Erzeugniſſe dient, und die Galerie Son-
derausſtellungen enthält, iſt die neue Autohalle lediglich für
Propaganda eingerichtet. Hier befindet ſich das Kino der
Viertauſend, das rieſige Aufnahmeatelier und die Kino-
kunſtausſtellung. Der Platz zwiſchen beiden Hallen iſt in einen
Park verwandelt, in dem ſich das Urkino, das „Theater der

und an
Altersfahrer fährt von Leipzig direkt nach Halle, wo ſieKchtlich gegen 9 Uhr am chtturm eintreffen wird

lebenden Photographien“, befindet

tigung Gelegenheit, die Ausſtellung zu beſichtigen. Die ge
waltigen Räume der Funkhalle und der neuen Autohalle wer-
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im Candgeſtüt Kreuz Halle a. S. Angebote unter G. M. A892 an die Geſ feſt
Neben-Sonnabend, den 26. Sept. 1925 erwerb J

nachm. Uhr. Tr en a rwaigeReiten Fahren Springen es Mprkheken
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I denStatt Karten. D anksagu n9 e

Bei dem Heimgange unseres teuren unvergeßlichen Ent- Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, unvergebslichen
schlafenen, des Gemeindevorstehers Mannes, Vaters seines lieben Kindes, unseres herzensguten

n und stets ehrenwerten Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes, wirt TavidSchwagers, Onkels und Neffen, ist es mir ein Herzensbeoürt- 70 J. HallL E I nis, meinen Dank an eretper allen denen,die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
sind uns so außerordentlich viele wohltuende Beweise der Liebe haben. Besonderen Dank Herrn Superintendenten Bodenstein
und Verehrung von allen Seiten entgegengebracht worden, daß für seine in der Hapelle und am Grabe gesprochenen trost. Sedan Wint

s ſich jst. j F reichen und zu Herzen gehenden Worte. Auch Dank demes uns unmöglich ist, jedem einzelnen zu danken. Wir sprechen Vorsitzenden der Glauchaischen Schötzengesellschaft Herrn n ave
deshalb nur hierdurch allen unsern herzlichsten Dank aus. h für die 37 e r Ab- Gänther, 52 S di

schiedsworte, sowie Dank allen an der Begräbnisfeier teil- Beerd aIm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: genommenen Vereinen und für die so überaus Tantreich einge nachm. W
gangenen Kranzspenden.

Anna Schar f geb. F iedler. im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

kitasehmar, den 20. September 1925. Gertrud Vlrich geb. Zaubitzer.
Wörmlitz bei Halle (Saale).

Hoſenträge
ſehr große AuswabH. Sehneeßacht. r. Stei t

plötzlich und unerwartet verstard mein langjähriger Ge-gechirrfünrer Statt besonderer Meldung Wws

Heute vormittag 115 Uhr verschied nach längeremHerr Wilhelm Schrmer Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Giobraten, Gasthofebesitzer
4 Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Gutsbesitzer j. 2 eEr war mir stets ein pflichtgetreuer Mitarbeiter und werde ich

Gröbers, den 23. September 1925.
kurz vor seinem 65. Geburtstage. aus unserer Mitte gerissen. Wir ver-Fritz Kreyserp. in tiefer Trauer lieren in dem verstorbenen Mit-Emma Lönnitz begründer unserer Ortsgruppe einen

Familie Albert Keutol treuen, aufrichtigen Kameraden, sein
Familie Kurt Otto Andenken werden wir stets in Ehren
Familie Edmund Heilmuth halten.In die Reihen unserer Mitkämpfer Klavier- Familie Abert Lindner. I „Stahlh elm“

aus dem groben Kriege hat der Todeine schmerzüiche Lücke gerissen. Am unterricht onedsn Aon 28 Soptemhor o ortsgruppe Höhnstedt
für Anfänger u. g 354 Uhr vom Trauerhause aus statt. Weise

21. September starb in Halle (S.) Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. September, nachmittags
der Oberleutnant der Reserve a. D. rein ma re an.

(Schülerin von Prof. Rahiwes.)Herr Reinhold Engelher

Des guten Kameraden und des vordem Feinde trefflich bewährten Oftiziers t Ktadt- Theaterwerden wir stets in Treuen gedenken. Heute, Freitag 7vie Okffpier- Vereinigung Iveolop „Fzin ſan
Füsilier- Regiments 36 Neue ges neeue Promenade „JuHoffmann, Generalmajor a. D. Fernruf 5691. jan oderHolotfernes: Günzel,

Ende 10 Uhr.
Sonntag 7 Uhr.Das gute ätin i arizNbsehieds Gräti 105 Uhr

Am 18. d. M eontsehliet zanft in Berlin Trogramm F oderneHerr Generalleutnant D. mit

Hermann von d n uus ciern n en Miß Delilia: BielefelderDies zeigen in ne mann Deapolinm-Pur per Ein Wunder Kragen
namens aller Hinterbliebenen an in Halle bei den Firrmen: I der Hunde-ſegp. in on Viken L. Bchner, Halle Trotha, Trothaer Str. 28. Drescur:

ein von en Fritz Dauer hiealle, Mansfelder Str.geb. von Lüdemann
Walther von Wittken lalische Autormnobilzenitrale,Paul legernann, ielle, Grmstr. 31. I roßer froes- 0. Zklankenslei

u dero Betrieb! L ipziger Straße IlOtto Kuh Halle, Merseburoenr Strabe. Farce aner rechte J Motorfahrzeuo- Gesellschaft Wilh. Koppen S Co. namen r z. ZeichneV d Wäſche uſw. webenVon der Reise e r Tremdenheim St. S ezurück S Gute Meer S. 1. S Tel. 2078 m. n
Dr. med. Tapprogge Koch's KüunstlerspleFacharzt für Haut- und Harnleiden W 6Sprechstunden: 10-1 vorm. u. 4-7 Uhr nachm. S Bode, aie, Kirchnerstr. 18. „Bu nte Bühne

Rnirer Motorsporthaus i. Brerner, hlalle, Lanmchvehrstr. jägergasse 1. Direktor Albert Kochöntgen- und Lichtbehandlung Dearmbecher e Rühle, leſie, Aoerwed 25. r c.Leipziger Strabe 66. Fernruf 1694.a z Deufsch-Armerikanische Petroleum-GSesellschaft, Ab heutetalie, Fleaferostr. e Sensations Gastspiel LichékanEhrherd Eckert e Kolbe, G. m. P. i Hielſe, a n 2ä Kerane

er. 71772 uns uW Ab h t T. A. Iicebert Fritze, Halie, Beesener Str. 18. An do re V l an
Otto Hieänisch, hlalle, Turrmstr. 156. her mDirektion: Adolt Vonoei. Fernro 838 Kurt Kéèhler Co., Häalle, September Programm

e Anrkerstr. 13 nd Mantirestr. N. Künstlerkonzert mit Einlagel
P. B. Krostewitz, Halle, Rudolf-aurm-Str. 37. Kein EBintrittsgeld
Werner Rensoch, Helle, PoOststr. Ermäsigte Weinpreise Aute prelswerte kie

er grobe III Mex Scheachischebel, Hialie, Lzner Str. I.
u Wilk Sickel, Helle, Wielarnddstr. 27/28. Balihaus9 Gustev Taeschner, Hlale, Turrnstr. 60. tOtto C. Teudeloff, Hlalle, Merseburoer Str. 157. Wintergar

Gepr. Wurmstich e Co. ialie Lauchstedter Str. 108. Magdeburger Swrabe 6e utter Levrsech-Anennansent Peraoutum Gesetscharr, Halt un n n e e

Schirmrmelstr. 15. rialle, Ferrrut 6114.ws 10 eeeeen
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Nach der Vorstellg in größter Auswahl

Oberstleutnant a. D.

Hntzae re e er a a aller Art werden sofort äuberst preiswert gelietert im Café Kö t K n tIl Vhr ununterbrochen a. eaterkass J an n7elgen Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiole tigen MUnstler- o
S 2 Hernrut Nr. 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 6162 S der bestens bekannten Hauska
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Halle (Saale), 26. September 1925

Das Theater
5 Unſer ſtolzer Theaterbau an der Alten Promenade hat nun eine balck

zojährige Geſchichte hinter ſich, clcenn am 9. Oktober 1886, nach kaum
mehr als 2'2 Jahren Bauzeit, wurde das Stacktthedater feierlich eingeweiht

75 uncl hat, von ſeinen erſten Direktoren an es waren (lie Herren Jantſch
und Köbke bis heute ſo manche Tat auf künſtleriſchem Gebiete
vollbracht, caß darüber keine weiteren Worte zu verlieren ſincl. Wie
ſah es nun vor 50 Jahren dort oben an der Alten Promenade aus
Unſer Bilcl gibt darüber eine anſchauliche duskunft. Damals ſtand auch
ſchon ein Theaterbau cdort, für clen der Polksmuncd (le treffencle Be-
zeichnung „Die Kunſtſcheune“ geprägt hatte. Viel Staat war freilich clamit
auch nicht zu machen. Nur etwa 800 Perſonen faßte das ſchmuchkloſe,
130 Fuß lange und 50 Fuß breite Gebäucle, las am 2. April 1837 mit
der „Braut von Meſſina“ eröffnet wurcle. Dieſes Theater war von einem
eigens gegrüncleten „Theater-Aktienverein“ gebaut worcdlen, wozu (lie
ſtackt cen Gruncl uncl Boclen
unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt hatte. An clie Mauer

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

in Halle vor 50 Jahren
dem alten Erbfeincle der halleſchen 5chaubühne, der Univerſität, weichen.

Der Staat kaufte las Haus für 9300 Taler, ließ es bis auf clen Grunck
nieclerreißen und errichtete clort clas Univerſitätsgebäucle. Dann Fent-
ſtancl alſo das Theater auf cler Alten Promenacdle. Verſetzen wir uns
im Geiſte fünfzig Jahre zurück: Nach dem ſiegreichen dusgang es
großen Krieges blühte, wie alles im (leutſchen Reiche, ſo auch (lie
carſtellencle Kunſt hier mächtig auf. In Halle war Hermann Haberſtroh
Direktor cles Stacdlt- Theaters. Die Winter-Sdiſon 1875 begann am
26. September, und es iſt vielleicht ganz reizvoll, clie „becleutenclſten
Novitäten“, mit clenen Direktor Haberſtroh in jener Spielzeit aufwarten
wollte, kennenzulernen. Es wurclen damals gegeben: „Der veilchen-
freſſer“, „Diana“, „Ein Erfolg“, „Gretchens Polterabend“, „Nervös“,
„Ein Schutzgeiſt“, „Die Darwinianer“, „Großſtäclktiſch“, „Ein cleutſches
Mäclkchen im Elſaß“, „Der Lieutenant, nicht der Oberſt“, „Die Mocelle

des Sheridan“, „Ihr guter
Engel erwartet Sie“, „Ich
verbrenne meine Schwieger-

des alten Petri-Kapellen-
ßirchhofes lehnte ſich das
Theater an Reſte (lieſer
Mauer und die Petri-
ſapelle ſelbſt ſincll ja auf
unſerem Bilcle noch ſicht-
bar. Das Gebäuclkle rechts da-
neben war clie Rawalckl'ſche
Wbeinhandlung, clie zugleich

2 als Theater Reſtauration
benutzt wurcle. Der Wein-

R.s häncller Rawalck war ein
eifriger 48er. Er wurcle an
jenem blutigen 19. Novem-
ber 1848, nachclem das auf

D I üühreriſche Lanzier-Korps
Fach en j dom Militär entwaffnet

I var, hinter den Häſſern
h I ſeines Weinkellers verſteckt
u hervorgezogen uncl abge

Er hat dann aufD T- führt.
e I er Zitaclelle von Magdeburg Zeit gehabt, über das Geſchehene
Sie er W nachzuclenken. Theatraliſche Vorführungen gab es in Halle bereits
D H T ſeit dem Anfang des 15. Jahrhunderts, wo in cler „großen Dörntze“ cles
tr. 48 u Rathauſes (dem Vorſaal im 1. Stock) geſpielt wurcle. Das 16. Jahr-
iederverkäufet hundert hatte für las Theater nicht viel übrig, wenngleich einige Auf-

e Khrungen im Hofe der Moritzburg ſtattfanlen. In cler Mitte des
Jjahrhunclerts baute er Adminiſtrator Herzog Auguſt die alte Reit-

nut bahn les Rarclinals Albrecht (ſie ſtand auf clem heutigen Parackeplatz,

der Burg gegenüber) in ein ſogenanntes Ballhaus um, das auch zu
n Theaterzwecken verwenclet wurde. Das 18. Jahrhunclert war von en
San fämpfen der Univerſität gegen das Theater ausgefüllt, ſo daß jahrzehnte
h lang jecle Theatervorſtellung in Halle verboten war und nur hin
e und wiecler durchreiſende ſomöcliantentruppen im Saale des Rats-
v kellers ein kurzes Gaſtſpiel veranſtalten konnten. Im ſahre 1810 kaufte

ler rührige Profeſſor Reil die alte, leerſtehence Schulkirche und baute
ſe zum Theater aus. Doch bereits 1828 mußte (leſes Reilſche Theaterenburg
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Die Kunſtſcheune

mutter“, „Der Profeſſor als
ein Kavalier“, „Turnvater
Jahn“, „Schulmeiſters Töch-

terlein „Der verkaufte
Schlaf“, „Der Antiquar“, „In
Freucl uncl Leid“, „Lockere
Zeiſige“ uſw. Das waren
wohl clie „beckeutenckiſten
Novitäten“! vielleicht
der „vVeilchenfreſſer“ aus-
genommen, wird wohl faſt
niemand unſerer heutigen
Theaterbeſucher eins clieſer

z Theaterſtücke kennen. So
wancelt ſich nun die Ein-
ſtellung cler Zeit! Es müßte
doch eigentlich ganz ſpaf-
haft ſein, einige cieſer, len
Titeln nach ſicher höchſt
amüſant geweſenen Stücke
wiecler mal auszugraben;

zum Beiſpiel würcle vielleicht manchem ganz ſympathiſch ſein: „Ich
verbrenne meine 5Schwiegermutter“! Das Theaterburegau befand ſich
damals nicht etwa im Theater ſelbſt, ſonclern Barfüßerſtraße 6, pt., im
Hauſe les Dr. med. Lüclicke. Abonnements Billets“ gab es auch
ſchon uncl zwar koſtete ein Abonnement auf 20 vVorſtellungen: „zum
Balcon 25, M., zum Parquet undck den Parquetlogen 20, M., zu
den Parterre uncl Rang-Mittellogen 17,50 M.“ So war unſer betriebſames
Staclitheater bemüht, den Hallenſern für billiges Gelchl, wenn auch im unzu-
länglichen Hauſe, clie ſchönſten Kunſtgenüſſe zu bieten. Als aber infolge
les furchtbaren Brancles des Wiener Ring- Theaters ſtrengere Sicherheitsvor-
ſchriften für clie: Einrichtung und den Betrieb der Theater erlaſſen wurclen, ca
mußte auch der Halleſche Muſentempel daran glauben. Das 1879 von cer
Stadt angekaufte Theater wurde am 30. April 1883 geſchloſſen uncl im Früh-

jahr 1884 abgebrochen, um dem Neubau es Architekten Heinrich Seeling
Platz zu machen. Die alte beſcheiclene „Kunſtſcheune“ aber wirchk
noch lange im Geclächtnis cler Hallenſer fortleben. G. M.
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Reit- und Hahr-
m erſten Sonntag des September
fancl in Eisclorf ein großes Reit-
unclk Fahrturnier ſtatt. Die vielen
Beſucher aus cler Umgebung waren
nicht umſonſt erſchienen, denn das
Gebotene konnte ſelbſt bei höchſt-
kritiſchem Publikum beſtehen. Ein
ausgezeichnetes Pferclematerial
ſtancl zur 5chau und bot einen
günſtigen Ueberblick über len
Stand der Pfercdezucht, an deren

Turnier in Eiscof
Betriebe der engeren Heimat einen
beſonderen Anteil haben. In
Prüfung läncdlicher Reitervereine
fanck cler Eisclorfer Reiterverein
wegen ſeines ſchneicligen Exrer.
zierens clie größte Anerkennung
Freiherr v. c. Borch, Sriecleburg,
mit ſeinem prächtigen Schimmeß-
geſpann behauptete ſich im Ein
uncl 3weiſpännerfahren ebenfalls
an erſter Stelle. Neben ihm zeigtee S e S d

c

W
e

Erfolgen clie lanckwirtſchaftlichen

Gutsbeſitzer Koch, Amsclorf,
Ueberhaupt zeigte clie ganze Veranſtaltung an-

Baronin von Strackelberg ung
Der ſiegreiche Reiterverein von Eisdorf

gutes Material. T Terkennenswerte Leiſtungen.

Freiherr v. c. Borch, Friedeburg, mit ſeinen hackney-Schimmeln

Deutſcher Tag in Bitterfelck
Zu Beginn dieſes Monats fand von (en vereinigten
nationalen Verbänclen: Wehrwolf, Jungcleutſcher
Orclen, Scharnhorſtbuncl, sStahlhelm uſw. in Bitter-
feld ein Deutſcher Tag ſtatt, der gleichzeitig mit
vorausgehenden Sportfeſten der einzelnen Verbäncke
und einem Gepäckmarſch des Stahlhelm Halle ver-
bunclen war. Es beſtand vor allen Dingen die Abſicht,
im „roten“ Bitterfeld allen denen, die bisher noch
immer der nationalen Sache eine gewiſſe Paſſivität
entgegenſtellten, clas Gewiſſen zu ſchärfen und ſie von
clen Hemmungen, in denen ſie noch immer durch
die Angſt vor dem Linksterror befangen ſincl, zu be-
freien. Die impoſonte Kundgebung, die nicht weniger
als faſt 90000 Mann mit 150 Hahnen nach Bitterfelck
brachte, wircl auch clieſen Zweck nicht verfehlt und
ferner auch bewieſen haben, daß in Bitterfeld die Ein-
wohner in freucliger Begeiſterung ſich zu den Harben
ſchwarz-weiß-rot bekennen. Der Sonntag brachte clie
hauptkundgebungen auf den Binnengärtenwieſen,
wo Kapitänleutnant Donnevert, Pfarrer Molkenteller,
Hauptmann Jſüttner, Oberſtleutnant Dueſterberg ſich
mit flammenclen Worten an cdlie Verſammelten wancdten.
Ein Konzert beendete den Deutſchen Tag, der be-
wieſen hat, daß bei einmütigem Zuſammengehen
aller Kräfte ler nationale Gedanke Kraft und Würde

wohl zu zeigen vermag.

Marinetag in Weißenfels

Baronin von Strackelberg, Amsdorf

c e
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Stahlhelmparade vor den Führern

e
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Aufmarſch des Jungdeutſchen Ordens

Fregattenkapitän Vollmer bei der Feſtrelde guf dem Marktplatze

Sbſchreiten der Front

(Zu nebenſtehencllem Bilde)
vor einiger Zeit konnte der Weißenfelſer Marineverein ſein 25jähriges Stiftung

feſt feiern. Aus Halle, Jend, Leipzig, hamburg und anderen Städten waren (ie
ßameraclen herbeigeeilt. Nach der Begrüßung durch Fregattenkapitän vollmet
formierten ſich die Teilnehmer zu einem Umzug durch die geſchmückte Stach

prei
ſie Zuver
lub, Hall

olleben,

ort in Hi
hen Leiſt
e Leiſtun

puf St
hnittsgeſ
gSteuer-]

ſel mit 78

tzielte. G
Steuer P
inem du
hwincligk
jsher in D



Corf
dt einen

In (er
Tvereine

er verein

n Eret-
ehnnung

eburg,
himmel-

im Ein
benfalls
m zeigte

r und

v

hreis vom Giebichenſtein
Je Zuverläſſigkeitsfahrt des Allgemeinen Deutſchen utomobil-
ub, Halle, die am Sonntag, dem 6. September über Salzmüncke,
ſolleben, Halle gefahren wurcle, hat bewieſen, daß der Automobil-
ort in Halle ſich nicht zu verſtecken braucht. Neben ſehr beacht-
hen Leiſtungen ler Motorradfahrer war vor allem bemerkenswert
e Leiſtung cles Siegers in ßlaſſe I (Privatfahrer Fritz Huthmann
uf Steuer P. S. Opel Tourenwagen) mit 63,5 km Durch-
hnittsgeſchwincligkeit, ſowie clie cles Siegers in Klaſſe V. bis
Steuer P. S. (Incluſtriefahrer Haaſe, Halle, auf Preſto-Sportwagen),
r mit 78 km im Durchſchnitt clie höchſte Geſchwincligkeit cles Tages
gielte. Ganz beſonclers zu erwähnen iſt der Erfolg des kleinen
Steuer P. S. Opel-Tourenwagens, auf dem Herr Huthmann mit
inem curchſchnittlichen Tempo von 63,5 km wohl eine Ge
hwincligkeit erzielt hat (14h km), die mit einem ſolchen Wagen
eher in Deutſchlancl nur in ganz ſeltenen Hällen erreicht ſein dürfte.

n

Der Sieger in laſſe V. Haaſe auf Preſto

Mitteldeutſcher Verkehrstag
Der großzügig geplante Mitteldeutſche Verkehrstag litt bedauerlicherweiſe
unter Schwierigkeiten, clie ſich im letzten Augenblick eingeſtellt hatten
unck dem Ganzen den Eindruck des Nicht-Ab geſchloſſenen gaben. Das
Intereſſanteſte les Tages war wohl die Korſo-Runckfahrt durch Halle.
Jecler an der Sternfahrt beteiligte Fahrer erhielt als Anclenken an die
Zuſammenkunft einen Becher vom Wirtſchafts und Verkehrs-Derbancd.

Vom Damen-Hancdballſport
(Zu untenſtehendem Mittelbilde)

Bei der Hustragung der (ceutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften am
6. September fand ein Damenhancdballſpiel ſtatt, das inſofern bemerkens-
wert war, als ſich unſere beiclen beſten, bisher noch ungeſchlagenen

Der Sieger in laſſe I: Fritz Huthmann, Halle, auf Opel
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ſeutſche Spielmeiſter-
ſchaften in Halle

m 13. September wurden in
nſerem ſogenannten „Stadion“
ie Deutſchen Spielmeiſter-
haften ler Turner aus getragen.

Fauſtball konnte die Mann-
haft des Turnvereins Barm-
eck-Uhlenhorſt einen knappen
ieg über clie Mannſchaft des
ünvereins1885Krefelclerzielen.

Damenmannſchaften auf dem grünen Raſen zum Spiel gegenübertraten.

Damen des Radfahrer-bereins „Germania“ bereit zur ßkorſofahrt

Ein neues Jugenclheim
in Halle

Die Ortsgruppe Halle cles Jung-
nationalen Bundes hat ſich auf
einem Grunckſtück zwiſchen Harz
unch Geiſtſtraße ein Jugenclhheim
erbaut. Wenn auch (ie innere
Susſtattung noch nicht fertig
iſt, ſo legt cooch das neue Heim
Zeugnis ab von der unverzagten
Arbeit cer nationalen Jugenc.

Stiftung
waren die

n Vollmel
ßte Stadt

T -Z2denen gauſtballmeiſter: Curn „erein BarmbeckUhlenhocſt (bet hamburg) (36: 34) (Schwarzer Halseinsſatz u. Hoſe)
eeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrreerereerr—Jugendheim der Jungnationalen Ortsgruppe



Bierähnliche Getränke ſind ſeit den früheſten Zeiten bei faſt allen Völkern

Neuzeitliche Piergewinnung
Erhitzung zu Darrmalz verwanclelt. Zum Härben des Bieres benutzt ma

bekannt. Ihre Herſtellung war in cdler Hauptſache eine Hausarbeit, wie las cunkel geröſtete Farbmalz. Geſchmack und Haltbarkeit des Biere
man ſie beſonclers auf dlem Lancle noch immer übt ocler nach dem Kriege
wiecler aufnahm. Bald hatten ſich
aber Brauhäuſer begrüncket, clie
zunächſt im kleinen Betriebe (lie
Bierfabrikation aufnahmen unch
mehr undck mehr ſo vervollkomm-
neten, daß das hausbrauen immer
mehr in (en Hintergrunck trat.
Die moclklernen, mit allen Hilfsmitteln
der Wiſſenſchaft und Technik
arbeitenlen Großbetriebe unſerer
Zeit verdrängen bei den gegen-
wärtigen Verkehrsmitteln, clie das
beſſere Bier auch nach entlegenen
Orten zu ſchaffen geſtatten, faſt
ganz den Kleinbetrieb und haben
dafür geſorgt, daß das ceutſche
Bier internationale Becleutung
gewann. Die Rohſtoffe für clie Bier-
bereitung ſinld nächſt dem Waſſer
folgencle: Malz, Hopfen, Hefe. Als
Malz client vor allen Dingen gut
gekeimte Gerſte. Das Malz wirck
entwecler an cler Luft getrocknet
als Luftmalz oder durch ſtärkere

Das Ehrendenkmal in Wallhauſen (Helme). Erbaut vom Bildhauer Möbius, Artern

Der Jahrmarkt im Regen
Nun iſt clie große Buclenſtalt auf clem Roßplatze längſt wiecler

hängen in nicht unerheblichem Maße vom Malzdarren ab. Els Hopfg
kommt der reife FHruchtſtand
weiblichen Blüten der Hopfep
pflanzen zur Perwendung, (eeſſe,
ätheriſches Oel, Harz, Bitterſtof
uncl Gerbſäure, auf Aroma, hoſ
barkeit uncll Klärung des Biere
einwirken. Die Bierhefe wird vo
len Brauereien meiſt in eigene
Reinzuchtapparaten aus einer ßef,
zelle gezüchtet, woclurch am beſte
„wildle“ Hefe, welche Bierkranh
heiten erzeugen, vermiedclen wercee
Die Bierherſtellung weiſt drei Haupt
prozeſſe auf: 1 Herſtellung
Würze, 2. Gärung, und 3. CLageruw
cles Bieres. Das Malz wird z
Gewinnung der Würze zunächſt ge
maiſcht. Es wircl auf cler Mai
brechmaſchine zerſchroten un
clann im vVormaiſchapparat ein
geteigt uncl in weiterem Verarbeſ
tungsgange im Maiſchbottich o

Die neuen Rieſen-Gärbottiche der Freyberg- Brauerei in Halle in Maiſchmaſchinen eng mit Waſſe
durchmiſcht unck erhitzt. Bei rune

759 endet clieſe Miſchung und die Maiſche bleibt in Ruhe, bis ſich ch
clarin enthaltenen Treber geſetzt haben. Danach beginnt im Läuterbottie
clie Trennung ler Würze von den Trebern, und endlich unter Zuſg
von Hopfen beginnt das Kkochen, wodurch clie Würze konzentrierte
wircl. Große Röhrenkühlapparate ocler auch Berieſelungskühler ſorge
für die Abkühlung cer Würze. Nun erſt wird clie Bierhefe bei paſſend
Temperatur zugeſetzt, uncl clie ſo wichtige Gärung kann beginnen. Dur
die Gärung ſpalten ſich cliie vergärbaren 3uckerarten cler Würze in Ah
kohol und Kohlenſäure. Nach runcl 14 Tagen iſt clie hHauptgärung vo
enclet unl in einem Nachgärungsprozeß reift das Bier dann ſeiner boſ
enclung entgegen. Feußerſt wichtig für clie Oualität cles Bieres iſt n
noch clie CLagerung, die für die „Cagerbiere“ etwa drei Monate in f
ſpruch nimmt. Bei einem Rundgang durch die Lagerkellerei cler Freybery
Brauerei kann man mit Laienaugen (lie rieſige Sorgfalt beſtaunen,
cler cas Bier in den gewaltigen Emaillekeſſeln eingelagert wircl, au
clenen es durch Druckpumpen endlich in clie berſandfäſſer gelangt. We
hinter ſeinem 5choppen ſitzt uncl kluge Reden hält, ahnt in clen wenigſte
Hällen, wieviel Arbeit nötig war, um clie Küllung les Glaſes zu bereite
Eine Beſichtigung einer moclernen Brauerei, wie es clie Freyberg-Brauet
iſt, würcle ihm manche Belehrung bringen uncl ihm Achtung ve
clieſem Induſtriezweige abnötigen.

verſchwunclen, uncl wo Drehorgelklänge, Tuten, Kreiſchen, Rufen
cler dusſchreier und das Stimmengewirr all cler Beſucher, clie ſich
zwiſchen clen Stänclen ldrängten, cie Bewohner der anliegenclen
Häuſer bis in clie ſpäten Stuncllen hinein mehr oder weniger
erfreuten, ca iſt Ruhe unclk Eintönigkeit wieder eingekehrt. Nur der
Regen iſt clerſelbe geblieben. Und ſo ſtill und anhaltencl wie er
auf clie Jahrmarktsbuclen niedlerging undl die 3wiſchenwege in
CLehmſümpfe verwancelte, genau ſo hartnäckig zeigt er ſich auch jetzt.
Alte Hallenſer behaupten, laß das Regenwetter mit der Jahrmarkts-
zeit in einem clirekten Zuſammenhange ſtehe. Ob man das glauben
ſoll? Es erſcheint jeclenfalls wahrſcheinlich, cenn kaum war (lie
Jahrmarktswoche offiziell vorüber, ca bekamen wir ſchönes Wette r. Die einſame Bugenſtaat auf dem Roßyiag

Schluß des redaktionellen Teiles. Perantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale)

gebr. e Wratzke Steioer9e97829
Dertreter:

9 j t 9Samund Fekaa halle Saa le) elemn Gold Silber

filavierßkauf-Vertrauensſache!
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Zuverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

h Wort n C. Rich. Ritter
Durch 97 Jahre bestens bewährt!

GLASBALLONS
in Weidenkörben usw, und Wein-
flaschen jegicher Art zur Weinbe-
reitung in allen Gröben ab Lager

zu Fabrikpreisen heferbar

Hugo Heckert, Halle-Saale Für Familien Festlichkeiten
Dessauer Str. 52. Fernr. 5820, 5821.
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empfiehlt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reicher Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die
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rlalle (Saale) PoStstr. o

Buch- und Kunstdrucherei Otto Thiel
Verlag der Halleschen Zeitung

C

Druck und verlag: Otto Thiele, halle (Saale).
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